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der Frau“ 


Dienstag, den 11. Marz 1030 


Die Zeit der ſchweren Not. 


Bede des Senators hasbach zue Generaldckzit: 


Das B 
fleißi 
ten ommiſſtonsſitzungen beraten, teils unpar⸗ 
teiiſch, teils durch die Parteibrille beſehen, fri⸗ 
fiert, beſchnitten und ſchließlich bewilligt iſt, weil 
die Mehrzahl der Beteiligten einſieht, daß zum 
Regieren und auch Regiertwerden Geld in erſter 
Linie gehört. 

Trotzdem wird dieſes Budget irrea! ein, 
wenn ie Su Wirtſchaftslage nicht der 
fert. Sie werden es mir nicht beſtreiten kön⸗ 
nen, meine Herren, daß auch bei vorſichtig⸗ 
tem Voranſchlag die Einnahmen aus Steuern, 
Monopolen uſw. zu großen Enttäuſchun⸗ 
Pre führen müſſen, wenn wen 1 

leite machen oder ihre Arbei auf wenige 
Stunden in der Wache redu ieren, wenn 
faſt täglich die landwirtſchaftlichen Produkte im 
Preiſe ſinken, wenn in allen Zweigen des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens die Wei felinflation 
zunimmt und pE der Wechſelproteſte 
wählt. Nichts n Heer, dls daß die Steuer 
kraft 1 sloſen Anziehens der 
Schraube bei Umſatz⸗, Stempel⸗, Einkommen⸗ 
ſteuer rapide abfaden muß, zugleich mijjen 
a * gen r. Monopolen zu⸗ 
rückgehen, je r Verbrauch unſerer gelieb 


et, das heute vor uns liegt, ift © 


; iB zur von uns Brennern und 
der Monopol verwaltung und z teude d 
Damen piai eiten Dea Malen Pe 125 


rückgehen. Wer es nicht bezahlen kann, er⸗ 
lebt filens auch das r durch 
Stahl und Schwamm oder erſtein. Mer kein 
Geld mehr füt pie Zigaretten hat, kauft ſchlech⸗ 
tere oder wird Nichtraucher oder — kaut Gummi. 

So ſteht wohl feſt, daß die Decke diesmal z u 
kurz wird, und nn nur eine Maßnahme 
Na Sparſamkeit an allen Ecken und Enden, 

ſt wenn das Geld laut Budget auf dem 
Papier 3 il O ne Kuck t auf 
ſogenannte „Notwendigkeit“. enn wo gibt es 
Mittel MALNO vr ur man bie 
Mittel ni azu hat, Re zu decken? So 
iſt es im Privatleben, ſo muß es 446 im Staats⸗ 


leben ſein. 
n der Budgetpoſitionen wähle ich 


Aus der 
die Landwirtſchaft 


mir zunäch 
aus, weil jie meines Erachtens das A und O der 
wirtſchaftlichen Lage in Polen iſt, mit ihrem Ge⸗ 
deihen oder Verderben ift ſchlechterdings al les 
im Lande verwoben. Trotzdem es ſo iſt, hat bis⸗ 
her noch keine Regierung der letzten zehn 
Jahre der . die ihr 3 
Beachtung geſchenkt; man hat an der Indu⸗ 
ſtrie ein Kind mit Waſſerkopf groß zu peln 
verſucht und hat gemeint, der kleine De 
Junge — der Landwirt — wird ſich an der 
friſchen Luft ſchon von ſelber ernähren. Man 
tam mit Meliorationskrediten, Realkrediten und 
Warenkrediten erft, als der Landwirt ſchon beim 
Wucherer ſo tief in der Kreide ſaß, 
daß ihn die Zinſen auffraßen. Die Kre⸗ 

dite, die ihm dann vom Staate gegeben wor⸗ 
den waren, waren zu teuer. Es liegt nun mal 
ſo, weil der Landwirt den größten Teil ſeines 
Kapitals nur einmal im Jahre um⸗ 
legen kann im Ge enſatz zum Kaufmann und 

nduſtriellen, der fait ſtets in der Lage iſt, ſein 

apital mehrmals ug — nur einmal im 
Jahre wird geerntet —, daß ein Zinsfuß, der auf 
die heutigen Verhältniſſe angewandt, über 5 bis 
6 vr liegt, einfach nicht herauszu- 
wirtſchaften iſt; das war früher ſo, und iſt 
auch heute er jo. Es Hilft ts, wenn 
mir jemand erwidern wird, daß es kein Geld gibt 
zu ſo niedrigem Zinsfuß. Hier muß die Hilfe des 
Staates einſetzen, da muß der Staat einen 
Teil der Zinſen decken und den Dis⸗ 
tont für die Landwirtſchaft herabſegzen. 
Die hierfür angewandten Gelder werden beſſer 
angelegt ſein als die vielen Millionen, die für 
den Export ausgegeben werden, die ja doch 
nur in den Taſchen gewiſſer Firmen verſinken. 
Wer den kreditbedürftigen Landwirt 
dazu verleitet, Geld zuteuren Zinsjäßen 
sufzunehmen, der reicht ihm den Spaten, mit 
dem er fih ſelbſt ſein Grab gräbt Die ſteuerliche 
Belaſtung der Landwirtſchaft it unerträg⸗ 
lich, die Grundsteuer muß heruntergeſetzt wer- 

n, die ſozialen Laſten, Verſicherungen, 
Krankenkaſſen ujw. ſtehen in feinem Ber» 
hältnis zu den Einnahmen. Ii 
rage jtehen uns ſchwere Erſchütterungen be: 


Arbeit der Regierung, die in ungezähl⸗ 


n der Lohn ⸗ 3 


e Bedenken Sie, daß der heutige Lohn auf der 
Baſis von 20 Zloty pro Zentner Roggen baſiert, 
während der Roggen heute 8—9 Zioty koſtet. 
Man braucht kein Schwarzſeher zu ſein, um 
A awlagen, daß dieſes Mi N Fan untrag⸗ 
bar ijt. Die Not der Landwirtſchaft ift heute 
eine Weltnot. Der Ueberproduktion in allen 
Weltteilen ſteht eine mangelnde Kaufkraft gegen⸗ 
über. Wenn dem auch ſo iſt, ſo entbindet uns 
dies nicht von der Pflicht, im eigenen Lande alles 
zu tun, um den drohenden Zuſammen⸗ 
bruch aufzuhalten. Ich begrüße es, daß 
der neue Landwirtſchaftsminiſter, der ein Mann 
vom Fach iſt, in den letzten Tagen ein umfaſſen⸗ 
des, Programm zur Ankerſtützung der Landwirt⸗ 
ſchaft vorgelegt hat. Zu dieſem Programm er⸗ 
laube ich mir noch folgendes in Vorſchlag zu 
bringen: 


Das Wirtſchaftskomitee 


des Miniſterrats hat der Regierung verf hiedene 
Vorſchläge gemacht zur Beſſerung der Lage 
der Landwirtſchaft. U. a. wird empfohlen, die 
Ausmahlungsvorſchriften für Export⸗ 
roggenmehl aufzuheben. 
geweſen, auch die Aufhebung der Ausmahlungs⸗ 
vorschriften für In lands roggen meh! 
aufzul 925 1% um an Roggen 
muß auf mindeſtens 


monatlich geſchätzt werden. Pro Kopf eines er⸗ 
wachſenen Menſchen kann man an Verbrauch pro 
Monat 20 Kilo rechnen. Von der Geſamtbevöl⸗ 
kerung im Staate rechne man unter Abzug der 
Kinder und derjenigen, die wenig Roggenmehl 
aroen, vorſichtig 20 Millionen Köpfe. Dies 
mal 20 Kilo gerechnet, gibt den veranſchlagten 
Monatskonſum von 4 Millionen Meterzentner. 
giete nun die geſetzliche e zur Ausmah⸗ 
ung von 70 Prozent fort und man ginge zu der 
ibti en Ausmahlung von 65 Prozent zurück, 
ſo ergäbe ſich ein Mehrkonſum von 5 Prozent, 
das iind 200 000 Meterzentner monatlich. Dieſe 
pabi entſpricht genau dem Export ⸗ 
ontingent des deutſch⸗ polniſchen 
Roggenabkommens. Außerdem würde 
durch 3 des V zwar 
weniger, aber beſſeres Mehl für den Inlands⸗ 
konſum erzielt werden, auch gebe es mehr und 
beſſere Kleie. Dieſe beſſere Kleie findet in 
Deutſchland als Futtermittel reißenden Abſatz, 
während Roggen kein Menſch auf der ganzen 
Welt haben will. Ich ſtelle deshalb den Antrag, 
die Ausmahlungsvorſchriften für Inlandsgetreide 
mit ſofortiger Wirkung aufzuheben. 
An dem 


Budget der Staatsmononole 


iſt die Landwirtſchaft in hohem Maße inter⸗ 
ejfiert, ſoweit es ſich um die landwirtſchaft⸗ 
lichen Brennereien handelt. Die Bedeutung die⸗ 
ſes landwirtſchaftlichen Induſtriezweiges für die 
landwirtſchaftlichen Betriebe auf unſeren leichte⸗ 
ren Böden, die heute beſonders ſchwer zu kämp⸗ 
fen haben, ijt eine doppelte: 1. erhöht fie die 
Möglichteit der e des Kartof⸗ 
elanbaus und mit ihm Intenſivierung des 

etriebes auch auf leichtem Boden; das Neben⸗ 
rodukt, die Schlempe, ermöglicht dem Landwirt, 
A wettiges Maſtvieh für die Volksernährung 
auf den Markt zu bringen, reichlich Inventar zu 
alten und große Mengen Dünger in der eigenen 

irtſchaft zu produzieren. Wenn dann der Kon- 
um und Abſatz des Spiritus zurückgeht, jo darf 
Reduzierung i 
keinesfalls bei den landwirtſchaftlichen 
Brennereien ſtattfinden, wie es bisher geſchieht; 
denn hier iſt der Schaden doppelt und dreifach. 
In einem Agrarſtaat kommt die Produktion der 
induſtriellen Brennereien erſt dann in Frage, 
wenn die Landwirtſchaft nicht in der Lage iſt, den 
nötigen Alkohol zu erzeugen. Ich glaube, daß 
der Herr Landwirtſchaftsminiſter mir hierin zu⸗ 
ſtimmen wird. 

Die Beſtrebungen, die techniſche Verwer⸗ 
tung des Spiritus zu heben, find zu begrüßen. 
Auf der Debetſeite dieſer Frage ſteht das Geſetz 
betreffend den Kampf gegen den Alko⸗ 
hol, man ſieht, wohin es ha wenn in der 
Zeit des ſogen. glorreichen Parlamentarismus 
der Staat es ſich gefallen laſſen muß, daß eine 
feiner. Haupteinnahmequellen durch 
ein Geſetz. defen. Grundlage geſunde Ge 
danken enthält, ſonſt aber weit über das 
iel hinausſchießt, bedroht wird. Die- 
ſelbe Regierung ſoll aber ihre Einnahmequelle 


eine der Brennkontingente 


Es wäre doch Log if H laſſen, 


an . i 
4 Millionen Meterzentner | 


Fernſprecher: 6823, 6275. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 58 


ber das Budget im Senalsplenum am 7. März. 


Ichützen und zugleich über die Durchfüh⸗ 
rung eines Geſetzes wachen, das dieſe Quelle 
teilweiſe verſtopft. So ijt dies Geſetz denn 
auch heute zu einem Inſtrument geworden, das 
zu anderen Zwecken, als für die es geſchaffen 
iſt, benutzt wird. Das Geſetz ſieht eine nennens⸗ 
werte Reduktion der Schankkonzeſſionen 
vor. Dagegen läßt ſich nichts einwenden, 
wenn dieſe Einſchränkungen dort erfolgen, wo 
* Biel Schankſtätten beſtehen. Was wird aber 
araus gemacht? Unter dem Einfluß des 
Miniſteriums des Innern benutzt man dieſes Ge⸗ 
ſetz zum wirtſchaftlichen Kampf gegen 


die nationalen Minderheiten. Oder 
iſt es etwa ein Zufall, wenn in Galizien 
die Schankkonzeſſionen in eriter Linie den 
Ukrainern und u den, in Oberſchleſien, 
Poſen und Pommerellen den Deutſchen ent⸗ 
zogen werden? Man wird nun zu entgegnen 


versuchen, daß das daran liegt, daß in dieſen Ge- 
bieten die Minderheiten in überwiegender Zahl 
Konzeſſionsinhaber ſind, tatſächlich aber läßt ſich 
nach weiſen, daß die Regierungsſtellen ſich 
nicht von fachlichen Grundſätzen leiten 


ſondern man vernichtet ad. Fe 
t 


Ez ſenzen, die einem unbequem find. Fu 
ee ann kann ich Ihnen Za h⸗ 


Die Geſamtzahl der Konfens- 
kündigungen 
und ⸗Entziehungen bei deutſchſtäm⸗ 
migen Bürgern in Poſen und Pommerellen 
beträgt 321, bei nationalpolniſchen 23. Dieſe 
23 Entziehungen werden reichlich durch Neu- 
erteilungen von Konzeſſionen aufge⸗ 
hoben. Bei Neuerteilung von Schank⸗ und 
Tabakkonzeſſionen werden ausſchließlich 
Nationalpolen berückſichtigt. Einige Bei: 
iele: in Pommerellen nahm man dem Eygl. 
ereinshaus, das von der Deutſchen Bühne 
gepachtet iſt, die Konzeſſion, alle Beſchwer⸗ 
den blieben erfolglos. Beinahe um die⸗ 
felbe Zeit erteilt der Stadtausſchuß durch fein 
zuſtimmendes Urteil in Breslau der „Bi⸗ 
bliotefa Ludowa“ die Konzeſſion. Ich 
führe das als Beiſpiel an, wie man in an⸗ 
deren Ländern vorgeht. 5 

Dem beſten Hotel in Soldau nimmt 
man die Konzeſſron, weil der Beſitzer ein 
Deutſcher iſt, der Inhaber iſt ruiniert. 

Wilds Hotel in Swiecie, dem größten am 
Ort, wird die Konzeſſion genommen, zugleich 
wird fie einem Wlad. Chelſtowſti in Swiecie 
neu erteilt, weil er Pole ijt. (Iſt das Ber- 
ringerung der Konzeſſionen laut 
Geſetz?) 

n Chelmno wurden allen deutſchen 
Reſtaurateuren, vier an der Zahl, die Konzeſſio⸗ 
nen entzogen, vier Polen dagegen neue Kon⸗ 
zeſſionen erteilt. 

Der * Ewald Jahnke, Gniew, hat 
man auf einmal die Konzeſſion für Alkohol, Ta⸗ 
bal und Salz entzogen. Hier ſcheint ein 
Racheakt dafür vorzuliegen, daß der Inhaber 
der Firma bei der oiewodſchaft einige Per- 
ſonen zur Anzeige gebracht hat, die ſich auf Koſten 
der Stadt bereichern wollten. j 

Ein bejonders kraſſer gell einſei⸗ 
tiger Bebrüdung eines Deutſchen ijt 
folgender; In Tezem unterhält ein Inva⸗ 
lide ein Kino ſeit 1917. Der Inhaber hat allen 
Anforderungen der Baupolizei jederzeit Folge 
geleiſtet. Jetzt neuerdings verlangt die Baupoli⸗ 
ei Veränderungen, die für den Inhaber uns 

ragbar find, Die Polizei ſchloß am 21. 11. 
das Kino. Der Inhaber kann unter Eid aus⸗ 
ſagen, daß eh Polen die Ge 
nehmigung für terführung des Kinos gegeben 
werden jollte, falls der Deutſche ihnen ſeinen 
Betrieb verpachte. Unterdeſſen ſind auch hier 
neue Konzeſſionen erteilt worden, bei 
denen die baupolizeilichen Anſprüche recht be⸗ 
ſcheiden jind. . 

a die Zeit zu kurz bemeſſen iſt, ſeien nur 
dieſe e Beiſpiele genannt, um das 
erſchütternde Bild der ſyſtematiſchen Ver- 
nichtung deutſcher Exiſtenzen zu vervollſtändigen. 

Anſchließend an meine Ausführungen über 
Agrarfragen wende ich mich dem 


Problem der Agrarreform 


zu, das aufs engite mit landwirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen 1 | : 
Problem zunächſt vom reinlandwirtida 
lichen 


t⸗ 


Geſtatten Sie mir, Dejes ruiniert deren Eigentum. 


Praxis zu beleuchten und ſodann die politi- 
ſche Seite unter die Lupe zu nehmen, beides 
nach den bisher vorliegenden Erfahrungen. 

Der ſeinerzeit dem Geſetz zugrunde gelegte Ge⸗ 
danke, einen Ausgleich zu ſchaffen zwiſchen 
dem Latifundienbeſitz in einer Hand auf 
der einen Seite und dem landloſen und land⸗ 
armen Bauern auf der anderen Seite ijt von 
uns, den deutſchoen Abgeordneten als be: 
rechtigt anerkannt, und wir haben wohl bei 
keinem Geſetz mit ſolcher Intenſivität mit: 
gearbeitet aus innerer Aeberzeugung 
heraus. Hier muß Remedur geſchaffen wer- 
den. Es war bekannt, daß unendlich viele 
Latifundienbeſitzer im ganzen Lande, 
beſonders an der Oſtgrenze des Staates ſehr 
gern einen großen Teil ihres Beſitzes 
gegen auch nur annähernd entſprechende Entſchä⸗ 
igung hergeben wollten, hinzugerechnet die 
enormen Flächen Unland, die im Lande heute 
noch der Kultivierung harren, dazu die 
m ri ſtaatlichen Domänen. Infolge: 
eſſen nahm man als ſelbſtverſtändlich an, daß, 
wenn zunächſt dieſes geſchilderte Reſervoir in ent⸗ 
ſprechendem Maße herangezogen wird, ein Ein⸗ 
griff in geordnete Betriebe erſt allmählich 
zu erfolgen brauchte. Leider ijt die Entwicklung 


andere e gegangen. Die Kultivierung der 
Sedländercien ijt im Schneckentempo 
vor ſich angen, während man in Italien ſchon 


Zehntauſende von Hektaren dem Meere abgewon⸗ 
nen hat und ebenſolche Flächen in der Campagne 
und am Iſonzo bewäſſert. Alles das it ſchon 
nach dem Kriege geſchehen. Die Herren, die auf 
dem landwirtſchaftlichen Kongreß im 
Jahre 1927 in Rom waren, werden ſich der im- 
poſanten Kulturarbeit, die wir dort 
ſahen, erinnern. Während die Holländer dabei 
ſind, den Zuiderſee trockenzulegen, warten 
bei uns noch die Pinſker Sümpfe und an- 
dere Sumpfgebiete der Entwäſſerung. Das, was 
bisher dort geſchehen iſt, iſt ein ſehr beſchei⸗ 
dener Anfang nur. Anſtatt deſſen werden 
alljährlich zahlreiche fertig eingerich⸗ 
tete landwirtſchaftliche Betriebe zerſchlagen. 
Unſummen an Gebäudekapital gehen dem Volfs- 
vermögen verloren. Die Zahl der Steuerzahler 
und Betriebsunternehmer geht zurück. 

Es folgt zunächſt eine Zeit des Uebergan⸗ 
ges von ein bis zwei Jahren, bis der angeſie⸗ 
delte Bauer fo weit erſtarkt ijt, daß er zu leben 
beginnt; denn in den meiſten Fällen iſt der An⸗ 
fang ſo ſchwer, daß man ihn nicht als Le⸗ 
ben bezeichnen kann. Zum Teil in Erd⸗ 
hütten ſiedeln ſich die Aermſten auf nacktem 
Boden an, das Land ift zum Teil unbeſtellt, 
das heißt ungepflügt, trägt alſo ſchon für das erſte 
Faber den Keim der Mißernte in ſich. Wir 

aben auch andere Beſiedlungen, wo der Staat 
das Geld für die Gebäude hergibt; aber auch 
hier iſt der Anfäng äußerſt ſchwer, denn das 
ſchönſte Dorf „a la Potemkin“ kann nicht leben, 
wenn Betriebskapital und Erntevorräte fehlen. 
So ſehen wir denn heute, in dieſer ohnehin 
ſchweren Zeit, daß ein Teil der angeſiedelten 
Bauern in allergrößter Not it, kein 
Brotgetreide, kein Saatgetreide, keine Arbeits- 
möglichkeit in der Nähe, kein Brennmaterial; jo 
mancher geht auf Raub aus und holt es ſich vom 
benachbarten Gutswalde. 

Hat der Staat ein Intereſſe daran, ſich ein land⸗ 
wirtſchaftliches Proletariat heranzuziehen. das 
nicht leben und nicht ſterben kann? Ich ſage 
nein und abermals nein! 

Wenn die Mittel nicht ausreichen, um den An⸗ 
ſiedler ſo zu ſtellen, daß er ein lebensfähi⸗ 

er Wirt wird, dann mäßige man das 
ne der Beſiedlung im Rahmen der vor: 
handenen Mittel. Beſſer find zehn Wirtſchaften, 
die exiſtenzfähig ſind, als hundert, die Not leiden, 


Nun, 
die politiſche Seite des Geſetzes 


zeigt eine fatale Aehnlichkeit bei der Interpreta⸗ 
tion und Anwendung mit dem Antialkohol⸗ 
geſetz. Bereits in der Kommiſſionsſitzung habe 
ich namens meiner Landsleute gegen die dies- 
jährige Namensliſte der Agrarreform 
proteſtiert. Seit Jahren wiederholt ſich dasſelbe 
Bild. Unter dem Deckmantel des Geſetzes ent- 
eignet man den deutſchen Beſitz. Ohne Rückſich: 
auf wirtſchaftliche Momente zerſchlägt man 
gut eingerichtete Gutsbetriebe und 

Die deutſche 


Minderheit hat bereits 


tandpunkt als Landwirt aus der zwei Beſchwerden über dieſe Bedrüduny 


t 


an den Völkerbund gerichtet, nachdem ver- 
geblich verſucht worden iſt, unſere Regierung zu 
einer loyalen Anwendung des Agrarge⸗ 
jeges den Deutſchen gegenüber zu veranlaſſen. 
Alle unſere Vorſtellungen ſind ner Erfolg 
geweſen, ſo daß wir uns ſchließlich zu dieſem 
letzten Schritt entſcheiden mußten, der uns 
wahrlich ſchwer gefallen ijt Anſeren 
Standpunkt in ſolchem Falle habe ich auf dem 
erſten Minderheitenkongreß in Genf mit den Wor⸗ 
ten präziſiert: „Unſer Weg nach Genf geht über 
Warſchau.“ (Zuruf: Ueber Berlin!) Leider 
hat man hier für dieſen loyalen Standpunkt kein 
Verſtündnis aufgebracht; man hatte kein Ohr 
für uns. 


men polniſch, und zweitens können wir das ſelbſt 
anfertigen. 

In den Jahren 1926 bis 1930 find in Pomorze 
25 815 Hektar aus deutſcher Hand und 5584 Hektar 
aus polniſcher Hand entnommen. (Zuruf: „Wie 
viel iſt bis zum Jahre 1926 parzelltert worden?“ 
Ich kann Ihnen d 1 nicht nennen, denn 
ich habe ſie augenblicklich nicht hier. Das ſind 
82 Prozent aus deutſcher Im und 17,19 Prozent 
aus polniſcher Hand. In Poſen enteignete man 
16210 Hektar aus deutſcher Hand und 82 
aus polniſcher Hand. Das find 66,3 Prozent deut⸗ 


bin darauf gefaßt, daß der 
einer Replit ii 


ommiſſion mir * 


liert hätten. Er hat 
ferner behauptet, es ee b der deutſchen 


Die Tatſache, zap in Po 
Pommerellen wenig oder gar ke 
zur Parzellierung eig gi eis li 


bewirtſchaftet wird, und eine Verringerung der 
Fläche eine Shädi ung des Gejamtbes 
triebes bedeutet, 


meſcher Gutsbeſitzer ſich heute ent 
wird, aus see Stücken feinen Betrieb zu ſ ch ür 
digen? r zweite Grund für die beſtehende 


È ngebot an Qand g i 
als der Bedarf, it darin zu ſuchen, daß es immer 
noch Beſitze gibt, die 14 ~ des Krieges fo ſchmer 
gelitten haben, dab der Wiederaufbau unter den 
heutigen Verhältniſſen einfah unmöglich ik. 
Auch liegen auf einem groben Teil dieſer Güter 
icit jeher große Flächen „d 
bejiger nicht landwirtſchaſtlich 
Zum Schluß wäre zu bemerken 
dien in einem Umfange, wie fie in unjeren 
Oſtgebieten befinden, es in Pomorze zum Beilpier 
überhaupt nicht gibt. 

Die Agrarreform iſt heute, auf unſer Gebiet 
angewandt, nichts als 


ein Teil des Entdeutſchungsſyſtems. 

Uns ſind Verfügungen der Zentral⸗ 
behörden bekannt, worin ausdrücklich 
verlangt wird, daß bei der Anwendung 
des Agrarreformgeſetzes dieje reinpolitiſchen Mo- 
mente Berückſichtigung finden mit dem Endziel, 
daß der deutſche Beſitz dezimiert werden ſolle. 
Es ijt dies nichts als ein Glied der ſch weren 
Kette, die uns Deutſchen in len um den 
Hals gelegt wird. (Zuruf: „Sie haben die 
Kette vergeſſen, die man uns Polen angelegt 
hatte!“ Sen. Kulerſki: „Erinnern Sie ſich doch 
an die Zeiten vor dem Kriege.“) Wir haben 
es mit einem Syſtem der Unterdrückung 
der deutſchen Minderheit zu tun, in das 
alle staatlichen Organe, alle Behörden mit ihren 
Beamten eingeſpannt werden. Man will uns 
mit Hilfe der Steuerſchraube, der Agrarreform, 
durch Erſchwerung der Ausübung jeglichen Ge⸗ 
werbes, durch Entziehung aller Konzeſſionen, 
durch Schikanen und Bedrückungen auf dem Ge⸗ 
biete der Schule und auf allen ſonſtigen Gebieten 
des geiſtigen Lebens das Leben unerträg⸗ 
lich machen. (Zuruf; Sen. Rlucinjli: J 
habt die polniſche Sprache in Poſen verboten!“) 
Man möchte uns los ſein, aber unjer Geld 
und unſeren Beſitz möchte man haben. 

Ein kleines Be ſpiel 

aus den letzten Tagen: Kaum iſt vom Sejm die 
Verbilligung der Reiſepäſſe einge⸗ 
führt, als bereits eine Geheimver fügung 
erlaſſen iſt, die die Erteilung der 
Päſſe wiederum an gewiſſe Vorbedin⸗ 
gungen knüpft, die ſelbſtpetſtändlich 
lediglich gegen unbeliebte Staats⸗ 
bürger, wie wir es ſind, eien Find. Wir 
werden uns erlauben, in dieſen Tagen dem 


4 ankommen laſſen würde. 


Poſener Tageblatt = 


Herrn Innenminiſter näheres 
darüber zugehen zu laſſen. 

Seit 10 Jahren bemühen wir uns, von dieſer 
Stelle aus, die einſichtigen Elemente im Staate 
zur Vernunft zu mahnen. (Zuruf: „Vor 10 Jah⸗ 
ren hättet Ihr das tun ſollen und von einer an⸗ 
deren Tribüne aus!“) och es ijt nicht beſſer, 
ondern ſchlimmer geworden, denn jelbit die 

ußenpolitik des Landes wird neuerdings auf 
unjerem Rücken gemacht. Man benutzt die 


Material 


deutſchen Bauern und ihr Schickſal als 
Handelsobjekt. Das ſchein bare Ent 
egenlommen in bezug auf die Aufgabe des 


ie derkaufsrechtes gilt nicht uns und iit 
2 um unſertwillen geſchehen, man ließ 
es ſich von einem anderen Staate gut 
Heute nach 10 Jahren ſtehen wir 
ache, daß es Polen ate e: 
lungen die ihm durch den Verſailler 
Friedensvertra anvertrauten anders⸗ 
ſtämmigen Völker an ſich heranzuziehen; 
im Gegenteil: durch die angewandten Regierungs: 
methoden hat ſich eine tiefe Kluft zwiſchen den 
Nationalitäten gebildet, und im Often und Welten 
des Landes vermehrt ſich von Tag zu Tag die 
Bahi der Unzufriedenen. 
nn jemals, dann heute, wo die ganze 
Weli von Fieberſchauern gerüttelt wird und 
fajt einem jeden Staatsweſen die Gefahr der Zer⸗ 
etzung und die Welle des Bolſche wis mus 


droht, wäre das Gebot der Stunde, Frieden und den 


Eintracht im eigenen Sanje zu ſchaffen. r 
beklagt euch oft über Mangel an Loyalität aa 
Minderheiten. (Zuruf von der Rechten: „Und 
mit Recht!“) 

Die Vorbedingung für die Loyalität der 
Minderheiten iſt die Loyalität der 
Majorität. 


Nach 


Sen. Hasbach ſprach Sen. Szujſti 
vom B. B.⸗Klub. Er ging in folgenden Worten 
auf die Rede des deutſchen Vertreters ein: 

„Ich habe den Ausführungen des Sen. Hasbach 
mit großer Aufmerkſamkeit zugehört. Alles das, 
was er über die Landwirtſchaft geſagt hat, war 
wirklich zutreffend und richtig. Er 
hat aber auch eine ganze Reihe Klagen vorge⸗ 
bracht. Und da muß ich erklären, daß wir der 
von Herrn Sen. Hasbach repräſentierten Minder⸗ 
heit zweifellos ſtrikte Objektivität 
entgegenbringen, aber wir ſind noch weit 
davon entfernt, uns bei der Prüfung toler 
Klagen von Gefühlsmomenten leiten zu 
laſſen, denn zu nah noch ſind die unangenehmen 
Augenblicke die unſer Volk durchleben mußte, als 
es von euch abhängig war. (Zuruf des Sen 
Dr. Pant (Deutſcher Klub): „Wohltaten habt 
Ihr empfangen, von denen ſprecht Ihr nicht!“ 
Anderer Zuruf: 5 Welche Wohltaten? 
spent des Sen. Pant: „Wer hat euch be⸗ 

reit?“) Wir haben keine Wohltaten von 
Deutſchen empfangen.“ 


die verklagte Krije in Berlin. 


Scharfe Juſpitzung. — Die Demokraten wollen auch Stimmenthaltung üben 


Die mit ſo großer eg e erwartete Partei- 
erbeſprechung über das Finanzprogramm des 
Kabinetts hat wieder kleine Einigung, keine 
Annäherung, fie hat überhaupt fein Ergeb⸗ 
wis erbracht. f 

Die 1 der Koalitionsparteien traten 
Sonnabend vormittag 10 Uhr mit dem Reichs⸗ 
kanzler und verſchiedenen Kabinettsmitglie⸗ 
dern zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen, 
die nach der Abſicht der Regierung der Ueber⸗ 
brückung der fingnzpolitiſchen Gegenſätze dienen 
ſoll. In einer allgemeinen Ausſprache ergab ſich 
zunächſt, daß dieſe Gegenſätze noch immer 
außerordentlich groß ſind. Auf Drängen 
des Kanzlers trat man trotzdem in eine Einzel⸗ 
beratung der verſchiedenen Steuer⸗ und Sa⸗ 
nierungsvorlagen ein, die wiederum nur zu den 
bekannten Konfliktpunkten führte, ohne 
daß man außer in geringfügigen Klei⸗ 
nigkeiten vorwärtsgekommen wäre. 

Zum luß lam es jogar zu erregten politis 
ſchen Auseinanderſetzungen. Die Demokraten 
kündigten an, daß ſie, falls das Zentrum bei 
ſeiner Abſicht der Stimmenthaltung bleiben 
würde, ebenfalls beim Young-Blan Sti m m- 
enthaltung üben müßten. 

Auch von volksparteilicher Seite wurde 
bezweifelt, ob das Zentrum ſich der Mitverant⸗ 
wortung für den Poung⸗Plan und für die ange⸗ 

rebte Befreiung des einlandes entziehen 
önne. Die Zentrums vertreter omimor: 
teten in ſcharfer Tonart, De es auf 
die Entſcheidung ihrer rheiniſchen Wählerſchaft 

ung der Verhandlungen wurde 


Die Fortſe 
ſchließl! nachdem fie 4% Stunden angedauert 

tten, auf Sonntag nachmittag 4 Uhr an⸗ 

In jehr 5 d wenig optimiſtiſcher Sti 

In ſehr erregter und wenig optim er Stim⸗ 
mung ging En auseinander. Es ſcheint jetzt, 
als ob alle Bemühungen um eine Verſtändigung 
ausſichtslos bleiben werden. 

Die Linke ſetzt die Deutſche Volkspartei uns 
entwegt unter ſtärkſten Druck. Dazu 
gehören auch die Lockungen, die beiden Kabinetts⸗ 
mitglieder möchten doch im Amt bleiben, auch 
wenn ihre Fraktion aus Gegnerſchaft zu der 

ext ragen des jetzigen Kabinetts aus der 

salition ausſcheiden ſollte. 

Die Deutſche Volkspartei beſteht nach wie vor 
auf einer ausreichenden Finanzreform, vor 
allem auf genügender Garantie für die bis⸗ 
17 ganz utopiſchen Steuerſenkungsver⸗ 

prechungen. . 


Im Laufe des Sonnabendnachmittag ſpitzte ſich 
die kritiſche Lage weiter zu. Es be ga re 
akuten Ausbruch der Regierungs: 
trije 1 werden. Die Tatſache, daß 
zwiſchen den Parteien ſchon lebhaft mit dem 
Vorwurf einer Sabotage des Young» 
Plaus gearbeitet wird, ijt kennzeichnend 
genug. 

Noch während der Plenarſitzung des Reichslags 
traten die Fraktionen der Demokraten und der 
Deutſchen Volkspartei zuſammen. Zentrum und 
Bayeriſche Volkspartei hatten die Abſicht, eben- 
falls über die ernſte politiſche Lage zu beraten. 


neuwahl des deutichen 
Reichsbankpräſidenlen. 


5 Berlin, 10. März. 

Neichsbantpräfident Dr. Schacht hat die Mit- 
glieder des Generalrats zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung auf Dienstag, den 11. März, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, einberufen, in der diber die 

ahl ſeines Nachfolgers Veſchluß ge- 
faßt werden ſoll. 7 

In maßgebenden in läßt man durch⸗ 
klicken, daß für die Sitzung des Generaltats der 
Reichsbank bereits eine praktiſche Einigung über 
die Wahl des früheren Reichsfinanzminiſters und 
e Luther zum Reichsbankpräſi⸗ 


denten erfolgt ſei. Es wird zwar in letzter 
Stunde noch eine andere Perſönlichkeit ge⸗ 
nannt, die bisher eine ohe amtliche 


Stellung bekleidete und insbeſondere auf dem 
Gebiete der Wirtſchaftsbeziehungen Deutſchlands 
mit dem Auslande tätig war. Doch ſcheint es 
wenigſtens im Augenblick, daß das Gewicht der 
Kandidatur Luther überwiegt, wobei aller⸗ 
dings noch nicht fete t, ob Luther wirklich 
bereit iſt, die Nachfolge Schachts zu über⸗ 
nehmen. 

Luther iſt zwar nicht von Hauſe aus Bank⸗ 
mann, demgegenüber aber wird weitgehend die 
Auffaſſung vertreten, daß für die ſchweren cha 
gaben des Reichsbankpräſidenten die Eigenſchaft 
einer ſtarken Perſönlichkett entſcheidend 
iſt; Luther hat Lg als Finanzminiſter bes 
wieſen, daß er ſeine Erfahrungen "riak, ne Er⸗ 
enntniſſe in Finanzdingen mit rückſichtsloſer 
Energie in die Tat umzuſetzen vermag. 


Kriſenſtimmung in 


Gegen den Arbeits- und Kultusminiſter. — Mißitimmung 


Warſchau. 


gegen den Finanzminiſter. — Kundgebungen der Kaufleute. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 10. März. 

Am Sonnabend haben die Sozialiſten den 
langerwarteten Mißtrauensantrag gegen den Ar: 
beitsminilter ryſtor eingebracht. Man weiß, 
daß Bartel die Solidarität des geſamten 
Kabinetts für den Fall, daß der Mißtrauens⸗ 
antrag eine Mehrheit finden ſollte, angekündigt 
hat. yon 2 3 aber auch, daß die Geſchloſ⸗ 
ſenheit des Parlaments Not leidet, und ſo iſt 
es zweiſel 1 geworden, ob ſich alle Parteien 
der Oppoſition dem Mißtrauensantrag gegen 
Pruſtor anſchließen werden. Die Lage hat nun 
aber inzwiſchen eine Verſchärfung dadurch 
erfahren, daß die Nationaldemokraten und die 
Chriſtl. Demokratie einen Mißtrauens⸗ 
antrag gegen den Kultusminiſter Czerwin⸗ 
jti eingebracht haben, der ihnen als Calvi⸗ 
nijt die Intereſſen der katholiſchen Kirche nicht 
genügend zu wahren dünkt. Daß dieſe Vorgänge 
von der Regierung nicht auf die leichte ul⸗ 
ter genommen werden, ergibt ſich ſchon daraus, 
daß Marſchall Pilſudſti im Schloß eine Kon⸗ 
jereng mit dem Stagtspräſidenten hatte und ſich 
darauf in das Präſidium des Miniſterrates bes 
gab, um mit dem Minijterpräfidenten Bartel 
ebenſalls längere Zeit zu konferieren. 

Eine jtarfe Mifſtimmung moht fih gegen den 
Finanzminiſter bemerkbar, weil die angekündigt in 
Erleichterungen in der Umſatzſteuer zurückge⸗ 
zogen wurden. Wie der Abe. 


den Sozialiſten in der Sonnabendſitzung des 
Sejms hervorhob, wird die Umſatzſteuer beſonders 
drückend dadurch, daß ſie dann erhoben wird, 
wenn ein Artikel bei der Fabrikation in den ver⸗ 
ſchiedenen Phaſen ſeiner Herſtellung von einer 
Hand in die andere übergeht. So kommt es, daß 
oft 1 71 Bedarfsartikel höher belaſtet ſind 
als überflüſſige el. 

Prof. Rybarſti von den Nationaldemolra⸗ 
ten meinte, daß man die Umſatzſteuer jhon aus 
dem Grunde erleichtern müſſe, weil in Deutſch⸗ 
land die gleiche Umſatzſteuer nicht beſtünde und 
beim Abſchluß des Handelsvertrages die polni⸗ 
ſchen Artikel in das Hintertreffen kämen. 

Am geſtrigen Sonntag wurden denn auch 
verſchiedene Brotejlverfammiungen 
im Lande abgehalten, in denen ſich die Kauf⸗ 
mannsvertreter Luft machten. Zum Zeichen des 
Proteſtes iſt der Beſchluß gefaßt worden, für 
einen Tag die Läden un erkſtätten zu 
ſchließen. Von dem Wyzwolenie⸗Abgeord⸗ 
neten Idzikowſki und dem Senator Rog o- 
wicz wurden Reden gehalten, in denen deutlich 
die Abſicht zu erkennen war, dieſen eintägigen 
Proteſtſtreik zu verhindern. Die beiden 
Redner wurden jedoch durch radikalere Vertreter 
verdrängt, und die Verſammlung endete in 
allgemeiner Verwirrung, aus der aber doch 
mit voller Deutlichkeit die Verſtimmung 


Pragier von l und Enttäuſchung ſprach. 


In Graudenz haben die Vertreter der Kauf⸗ 
leute in einer Verſammlung einen ſcharfen 
Proteſt 'an die Regierung beſchloſſen, in dem 
u. a. darauf hingewieſen wird, daß die ſeit vielen 
Jahren erwarteten Erleichterungen in der Zah⸗ 
lung der Umſatzſteuer ausblieben, obwohl ihre 
dringende Notwendigkeit für das geſamte 
Wirtſchaftsleben anerkannt worden ſei Eine 
ähnliche Proteſtverſammlung der Kaufleute iſt in 
Poſen abgehalten worden (über die wir an an⸗ 
derer Stelle ausführlich berichten. Red.). 
Es iſt zweifelsohne, daß dieſe Verſtimmung wei⸗ 
ter Kreiſe nicht ohne Einfluß auf die zu 
erwartende Kabinettskriſe bleiben kann 


Bom Sejm. 


Warſchau, 10. März. 

In der Sejmſitzung am Sonnabend wurde aus⸗ 
führlich das Projekt der Regierung über die 
Sozialverſicherungen beſprochen. Ar- 
beitsminiſter Pryſtor erklärte hierbei, daß 
das Sozialverſicherungsgeſetz im Miniſterium be⸗ 
reits fertig ausgearbeitet vorliege, und daß es 
bald dem Sejm zugehen werde. Aber der Mi⸗ 
niſter iſt keineswegs damit einverſtanden, daß 
die Verſicherung bereits mit dem 55. Lebensjahre 
in Kraft tritt. Zulawſki von den Sozialiſten 
ſtellte als Berichterſtatter feſt, daß gegenwärtig 
nur Polen, Oeſterreich und Ungarn eine 
Alters: und Invalidenverſicherung nicht beſitzen. 
Mit 55 Jahren habe ein Arbeiter 40 Arbeits⸗ 
jahre hinter ſich und fei vollkommen er⸗ 
ſchöpft. In der eingehenden Diskuſſion wurde 
aber lediglich beſchloſſen, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, ſobald wie möglich die Verſiche⸗ 
rungsgeſetze dem Sejm zur Beratung vorzu⸗ 


Dom Senat. 


Warſchau, 10. März. 

Recht intereſſant war eine Sitzung des Senats, 
in der das Budget des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums beſprochen wurde. Hierbei ergriff der frü⸗ 
here Landwirtſchaftsminiſter Nie zabytow⸗ 
fti das Wort, um zu erklären, daß aus dem 
Budget des Landlofriſchaftsminiſter lum nam⸗ 
hafte Gelder zu Inveſtierungszwecken benutzt 
worden ſeien. Das brachte ihm den Zuruf ein: 
„Sie ſind doch aber ſelbſt Mitglied 
der Regierung geweſen,“ worauf Nieza⸗ 
bytowſki in ſeiner bekannten Offenherzigkeit die 
bedeutungsvollen Worte äußerte: „Ich bitte um 
Verzeihung. Die Verantwortung, was geſchah, 
übernehme ich, es iſt aber eine andere Frage, 
ob alles aus freiem Willen geſchehen iſt.“ 
Man hatte nicht erwartet, daß ein Miniſter mit 
jolher Freimütigkeit ugeben würde, wie 
ſehr ſeine Handlungen (he Vorſchriften „von 
oben herab“ beſtimmt würden. 


Paneuropa. 


Radau. 
Warſchau, 10. März. 

Am letzten Sonnabend hielt der bekannte Pan⸗ 
europäer Graf Coudenhove⸗Kalergi im 
Saale der Hygieniſchen ſellſchaft einen Vor⸗ 
trag über Paneuropa, Seine Aus 
gen waren von weitgehendem und meltfremben 
Idealismus getragen, wenn er z. B. von dem 

ollverband der europäiſchen Staaten 
ſpricht. Man braucht nur anzuführen, wie viel 
eh es bedurfte, einen kleinen Han» 
delsvertrag zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land zuſtande zu bringen, um das Erdenferne 
der Gedankengänge des Grafen Coudenhove⸗ 
Kalergi ermeſſen zu können. Zu dem Vortrag 
waren verſchiedene Miniſter, darunter Außen⸗ 
miniſter Zaleſ ti. erſchienen, ferner zahlreiche 
Damen und Herren des diplomatiſchen Korps. 
auch die franzöſiſche Botſchafterin. Man befand 
ſich alſo vor einem internationalen Forum, zu⸗ 
mal auch eine ganze Reihe von Vertretern der 
Auslandspreſſe anweſend waren. 3 

Der bekannte A i Lednicki exöff⸗ 
nete die 3 8 7 an Couden⸗ 
hove⸗Kalergi ſich zu ſprechen anſchickte, zei es 
ſich, daß einige Dutzend nationaliſtiſcher — 
ten und Studentinnen in den Saal 8 
waren und plötzlich einen Mordsradau anhuben 
und dem Vortragenden zuſchrien: „ mit den 
reimaurern!“, aber die Nadaub rund 
⸗ſchweſtern verließen bald den Saal, da fie in der 
Minderheit waren und befürchten mußten, 
aus dem Faal herausgeworſen 11 werden. An 
der Saaltur gab es noch eine kleine Rau⸗ 
ferei, und man vernahm noch die auf der 
Treppe lärmenden Störenfriede. Als 
die franzöſiſche Botſchafterin kurz vor Schluß des 
Vortrages den Saal verlaffen wollte, mußte fie 
durch eine zweite Tür gehen, da man fürch⸗ 
tete, ſie würde auf der 1 beläſtigt 
werden. Man begriff nicht recht, was die Vor⸗ 
gänge eigentli e deuten jollten, 
tionaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſta“ gab 
aber geſtern, allerdings unfreiwillig, eine Auf» 
klärung. Sie veröffentlichte nämlich einen 
beißenden Artitel gegen das Buch von 
Graf Coudenhove⸗Kalergi über den Antiſemi⸗ 
tismus. Es handelt fi> um den Vater des 
Vortragenden, und man hut eine kleine Ber- 
wech ger der Die Wirr⸗ und Schafs⸗ 
köpfe hielten aber den Vortrag für ein fluch⸗ 
würdiges Unternehmen des internationalen 
Judentums. 


O nz 
die neue paßverordnung. 
Gebührenregelung. 

Nach einer Meldung des „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
hat das Innen miniſterium an die Woje- 
wodſchaften ein Rundſchreiben gerichtet, in 
dem die Rückerſtattung von Differen⸗ 
zen in den Gebühren für Auslandspäſſe geregelt 
wird. Im Sinne des Rundſchreibens werden 
Perſonen, die nach bereits erfolgter Ausreiſe oder 
Empfang eines normalen Auslandspaſſes 
ihren Anſpruch auf den Genuß von Erleich⸗ 
terungen nachweiſen können, was ſie vorher 
in Ermangelung entſprechender Dokumente nich: 
tun konnten, die Differenz zwiſchen den nor⸗ 
malen und den ermäßigten Gebühren zurück ⸗ 


als einzice 
Küche diene. 


ge der 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 10. März. 
Es ich recht häufig viel beſſer, die Bedrängten 
ſich ausreden und ausſchreien zu laſſen, als ihnen 


zur Geduld zu reden und zu raten. Raabe, 
— -n. 


Proteſthundgebung 
der Großpolniſchen Kaufmannſchaft 


Im großen Saale des Handwerker⸗ 
hauſes fand geſtern um 12 Uhr mittags eine 
Proteſtverſammlung der großpolniſchen Kauf⸗ 
mannſchaft gegen die Zurückziehung der 
angekündigten Steuererleichterun⸗ 
gen ſtatt. 


Der Verbandsvorſitzende 


tung für die Schäden, die durch eine völlige Des⸗ 
organieſierung des Handelsapparates hervorgeru⸗ 
fen würden, auf die Regierung, vor allem aber 
auf das Finanzminiſterium. Verlangt wird die 
Realiſierung der Mindeſtforde⸗ 


rungen, die der Oberſte Rat der Kaufmanns: | f 


vereinigungen der Regierung unterbreitet habe. 
Unbedingt nötig fei bei den obwaltenden Ber- 
hältniſſen ein Moratorium für die im Jahre 
1930 zahlbaren Steuern und Abgas 
ben, da ſonſt Hunderte von Firmen die Liqui⸗ 
dierung drohe. Die Berückſichtigung der Pro⸗ 
bleme der Kaufmannſchaft ſei ebenſo wichtig wie 
die Berückſichtigung der Belange der Landwirt⸗ 
ſchaft. Durch gleichzeitige Berückſichtigung könne 
eine harmoniſche wirtſchaftliche Zu⸗ 
ſam menarbeit geſchaffen werden. 

In einer Zuſatzentſchließung wurde be⸗ 


Otmianowſkiſſchloſſen, daß am Dienstag, dem 11. März, zum 


folgte dem Beiſpiel des Vorfitzenden des Ober⸗ Zeichen des Proteſtes von 1 Uhr ab ſämtliche Ge⸗ 


ften Rates der Kaufmannsvereinigungen, 
Herje, und legte zum Zeichen des Proteſtes den 
Verbandsvorſitz nieder. Ueber die kata⸗ 
ſtrophale Lage der Kaufmannſchaft ſprachen u. a. 
Direktor Sikorſti, der frühere Abgeordnete 
Lewandowſki, Abg. Miklaſzewſki und 
Herr Zak. In den Entſchließungen ſolidariſiert 
ſich die Kaufmannſchaft mit den Auslaſſungen 
des offiziellen Organs „swiat Kupiecki“, nimmt 
den Verzicht des Herrn Herſe nicht zur Kennt⸗ 
nis und bittet ihn, ſeinen Poſten weiter zu be⸗ 
Heiden. Die übrige nichtorganiſierte Kaufmann⸗ 
ſchaft ganz Weſtpolens wird zur Bildung einer 
geſchloſſenen Front der Kaufleute 
gegen die Nichtberückſichtigung der Kaufmanns⸗ 
belange aufgefordert. Der Handel ſei durch die 
Vorgänge der letzten Jahre, namentlich durch die 
irrationelle. Umſatzſteuer, materiell vollkommen 
ruiniert worden. Die von der Regierung und 
vom Seim zu Beginn des Jahres 1929 ange⸗ 
kündigte Reform der Umſatzſteuer 
ſollte Erleichterungen bringen, aber 
mit dieſer Reform habe man ein ganzes Jahr 
gewartet. Sie ſei in geſchmälerter Form 
im Seim eingebracht worden, und man habe im 
letzten Augenblick ſogar verſchiedene Erleichterun⸗ 
gen wieder zurückgezogen. Das, was übrig blieb, 
ſei nur Karikatur. Hunderte von Fir⸗ 
men hätten Gerichtsaufſicht bzw. Kon⸗ 
kurs angemeldet, trotzdem aber vernichte der 
Steuerapparat mit rückſichtsloſer Gleichgültigkeit 
den Reit der Werkſtätten. Der pfychiſche Zuſam⸗ 
menbruch, der infolge ſolcher Behandlung ein⸗ 
treten müſſe, werde verſtändlich. Angeſichts des 
Vertrages mit Deutſchland falle die Verantwor⸗ 


ſchäfte geſchloſſen werden ſollen. An dieſem Tage 
ſollen die Geſchäftsreklamen nirgends in Tätig⸗ 
keit treten. Man will auch die Kaffeehäuſer, 
Gaſtwirtſchaften und Lichtſpieltheater für den 
Anſchluß an dieſe Demonſtration gewinnen. An 
das Finanzminiſterium ſoll eine Depeſche ge⸗ 
richtet werden mit dem Ausdruck des Be⸗ 
dauerns und des Mißtrauens. Der Ge⸗ 
ſamtvorſtand der Poſener Handelskammer beab⸗ 
ſichtigt, in der nächſten Sitzung geſchloſſen ſeine 
Mandate niederzulegen. Der Verein der Gaſt⸗ 
wirte für die Stadt Poſen und Umgegend ſoll in 
einer Verſammlung im „Splendid“ heute den 
Anſchluß an die Kundgebung der Kaufmannſchaft 
beſchließen. 


Generalverſammlung 
des Güterbeamten⸗Verbandes. 


Der Verband der Güterbeamten für 
Polen hielt Sonntag vormittag von 11 Uhr ab 
im Kleinen Saale des Evangeliſchen 
Vereinhauſes ſeine von etwa 70 Mitglie⸗ 
dern beſuchte Generalverſammlung ab, 
die von dem Vorſitzenden, Güterdirektor Wies⸗ 
ner⸗Wierzonka geleitet wurde. 

In feiner Eröffnungsanſprache be- 
grüßte der Vorſitzende als Güfte den Ver⸗ 
treter des deutſchen Generalkonſuls, Konſul Dr. 

chwarz, als Vertreter der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft deren Haupt⸗ 
geſchäftsführer Kraft, ferner den Mühlenguts⸗ 
beſitzer S nt Ilin g; Neumühl, den Vertreter der 
Preſſe und den Referenten der ee e 
Handelsſchriftleiter Baehr. Aus dem . s 
nismäßig geringen Beſuch der Verſammlung 


á 


glaube er den Schluß ziehen zu können, daß es 
den Güterbeamten gut Lide Jedenfalls ſtehen 
die Güterbeamten als Säulen des Großgrund⸗ 
beſitzes mit da. Zum Schluſſe gedachte der Vor⸗ 
ſitzende der im verfloſſenen as verſtorbenen 
vier Mitglieder, zu deren Ehren ſich die Ver⸗ 
ammlung von ihren Plätzen erhob 
Es folgte ein kurzer Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenbericht des Geſchäftsführers Frie⸗ 
derici. Der Bericht bemängelte den Beſuch der 
Vereinsſitzungen; beſonders fehlten in den Ber- 
ammlungen die jüngeren Beamten. Der Vor⸗ 
ragende erwähnte den glänzend gelungenen Aus⸗ 
flug nach Oberſchleſien und die Fur auen. Die 
Beamtengehälter wurden im Auguſt v. Is. neu 
normiert. Der es AE N hat fih im gro- 
ßen Ganzen wenig geändert. Im Büro wurden 
im Dh 1929 2682 Ausgänge Ferre Der 
dem Verbande angegliederten Stellenvermitte⸗ 
lung gelang es, 41 Beamten Stellungen nachzu⸗ 
weiſen. Die Zahl der Stellenangebote war ge⸗ 
ring. Die 5 reseinnahmen des Verbandes be⸗ 
trugen 5831,89 Zloty, die Ausgaben 1212,35 Zloty. 
Der 8 mit 4619,54 Zloty wurde wert⸗ 
beſtändig angelegt. Das Verhältnis des Verban⸗ 
des zu den Behörden und zu den landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen war einwandsftei. 
Nachdem der Vorſitzende den Bericht noch 
kurz urch einige wertvolle Hinweiſe 7 
hatte, folgte ein Vortrag des Handelsredakteurs 
Baehr über das Thema: 
„Der Wandel in der polniſchen Getreidepolitik“. 
Der Vortragende legte die Gründe dar, die die 
polniſche Regierung in den verfloſſenen zehn 
Jahren veranlaßten, ſchrittweiſe vom Freihandel 
mit Getreide zu den Ausfuhr⸗ und Einfuhrver⸗ 
boten zur Gewährung von Ausfuhrkontingenten, 
zur Schaffung des Exportſyndikats mit Ausfuhr 
prämien und ſchließlich zu dem Aebereinkommen 
mit Deutſchland überzugehen. Das Schwanken 
in der Getreidepolitik wurde dadurch verurſacht, 
daß die Regierung zwei entgegen u iele 
bie Nicht zu erreichen ſuchte, nämlich einerſeits 
ie Sicherſtellung der Volksernährung, die ein 
alten der Getreidepreiſe verlangte, und 
andererſeits den Schutz der Landwirtſchaft der 
eine gewiſſe Höhe des Roggenpreiſes erforderte. 
Die ſeit einem Jahre ee een Roggen⸗ 
preiſe beweiſen, daß die Beſtrebungen der Regie⸗ 
rung, der Landwirtſchaft eine Rentabilität zu 
pasa, vollſtändig fehtgejäjfe n find. Auch das 
oggenübereinkommen mit Deutſchland ſcheint 
ſich nicht in einer Erhöhung der Roggenpreiſe 
auszuwirken, und zwar weil es nur die Erſchei⸗ 
nungen des Preistiefſtandes, aber nicht die Ur⸗ 
em befämpft. Dieje liegen vielmehr in der 
eberproduktion von Roggen in Europa. Deutſch⸗ 
land und Polen zuſammen ernten 50 Prozent der 
F pin ch e 1 Ruk- 
and ausgenommen) und > n bedeutende Men- 
pen über den eigenen Bedarf Hinaus übrig, die 
mmer ſchwieriger und unter ebenen i 


rei⸗ 


jen im Ausland untergebracht werden können. 
Während man nun in Deutſchland dieſem Miß⸗ 
verhältnis durch Einſchränkung des Roggen- 
anbaus und Erhöhung des Roggenverbrauchs als 
Brotgetreide und Futtermittel energiſch ent⸗ 
egenzutreten verſucht, ſind in Polen in dieſer 
Kichtung weder von der Regierung noch von der 
Landwirtſchaft irgendwelche Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden. Eine dauernde Beſſerung der 
Roggenpreiſe wird ſich alſo nur erreichen laſſen. 
wenn nach dem Beiſpiel Deutſchlands auch in 
Polen tatkräftige Maßnahmen zur Hebung des 
Roggenverbrauchs und zur Einſchränkung der 
N getroffen werden. 

An den Vortrag ſchloß fih eine rege Ausſprache, 
in der u. a. der Mühlengutsbeſitzer Schilling 
auf den f ädigenden Einfluß der Getreidekriſe für 
das Mühlengewerbe hinwies, dem es noch ſchlech⸗ 
ter ergehe als der Landwirtſchaft. f 

Nachdem dann ein Antrag des Herrn Lind- 
ner auf Kaſſenentlaſtung angenommen worden 
war ln Herr Wiesner gegen 12% Uhr die 
Verſammlung ub. 


Theologiſcher Lehrgang in Danzig. 

Der diesjährige theologiſche Lehrgang, der 
nicht nur für die Danziger, ſondern hauptſächlich 
auch für Teilnehmer aus Poſen und Pomme⸗ 
rellen beſtimmt iſt, findet ausnahmsweiſe erſt 
vom 29. April bis 1. Mai ſtatt. Ihre Mitarbeit 
haben zugeſagt: Profeſſor D. Freiherr von der 
Goltz⸗ Greifswald, Prof. D. Hans Rückert⸗ 
Leipzig und Prof. D. Schniewind⸗Königs⸗ 
berg. { 

Von der Goltz ay der frühere Direktor des 
evangeliſchen Predigerſeminars in Wittenburg in 
Weſtpreußen, das durch Liquidation verloren 


1 iſt. Er ſpricht über die Entſtehung der 
ri 


ſtlichen Abendmahlsfeier und den Einbau der 
freien Organiſationen in den kirchlichen Orga⸗ 
nismus. Beſonders das letztere Thema verſpricht 
eine intereſſante Zentralſchau auf das Problem 
ade = 1 Prat a t 

och juge e pziger ofeſſor er 

fe 18 8 125 des verſtorbenen Kirchenhiſto⸗ 
rikers Holl deſſen Lutherforſchung fort und wird 
über Luthers Hebräerbrief⸗Vorle⸗ 


anflavin- 


PASTILLEN 


Carl Fritz Ulmer: 
Mein Kind. 


ör ich nur deiner Stimme Klang, 

eh’ ich dich munter ſpringen, 
Lauſch' ſtill ich deinem frohen Sang, 
Iſt auch mein Herz voll Singen. 


Und drehſt du luftig dich im Tanz 
Und hebſt die kleinen Füße, 
Empfang in deiner Augen Glanz 
Ich meiner Jugend Grüße. 


Der alte Zauber kehrt zurück, 

Singt mir die Jugendlieder. 

Ich küſſe dich, mein Kind, mein Glück, 
Und hoffend leb' ich wieder. 


Mein Daſein hat nun wieder Sinn, 
Ich weiß, wofür ich lebe. 

Daß ich in meinem Kinde bin, 

Das iſt's, wofür ich ſtrebe! 


— — 


die Mimoſen blühen in Rom. 


Von Guſtav W. Eberlein, Rom. 


Die Platanen in der Via Vittorio Veneto ſind 
umgefallen und haben den Bürgermeiſter er⸗ 
ſchlagen. 
Geſchieht ihm recht, ſagten die Leute, warum 
läßt er ſolche Prachtbäume mir nichts. dir nichts 
umhauen? Das ſind Eingriffe mitten ins Leben, 
Herzoperationen, wie fie kein guter Römer ver: 
trägt. Die Via Vittorio Veneto iſt das Herz von 

om, und wer es ſchon einmal, ſo fern er ſein mag. 
an dem ſeinen ſchlagen fühlte, dem wird jetzt, 
trotz der bedauerlichen Sache mit dem Bürgermei⸗ 
ſter, eine leiſe Sehnſucht durch die Bruſt gehen 


ſüg und eigen herb, zag und ſtäubenden Goldes | lo löſtlich, 


doll wic der Duft der Mimoſen. Das aber ift ein 
Anzeichen, daß du verliebt biſt in Rom und deinen 
Koffer ſtreicheln möchteſt. 
„Die Via Veneto trägt ihren kriegsruhmſtolzen 
anten undſonſt, niemand denkt an geweſene 
Schlachten. wer dieje zur Schönheit der Villa 
Dorgheſe wie zu einer thronenden Göttin hinauf: 
teigenden breiten Windungen betritt, keiner, der 
ue herunterſchlendert, die olympiſche Heiterkeit des 
incio ſichtlich um die Stirn gewunden. 


Es ift, wie man an dieſer Hyperbel merkt, 
Frühling in Rom. 

Da man ſeiner Liebe niemals nahe genug ſein 
kann, haben jich die Fremden unter den 


iedergelaſſen, die Prachtstraße ift ei (an Emit 
| ntedergelajjen, die Pra aße iſt etngejaumt m 
' Monbinen Hotelpaläſten und Reife 

Man kann an der Ede bei der Piazza 
einen Arm voll 1 


agenturen. 

arberini 
ie kaufen oder bei Cook 
okohama, die Gunan nd 
vornehm genug, nur einen einzigen berüdenden 
Frühlingshut oder einen unvergleichlichen Vene⸗ 
zianer Schal in die Auslage zu legen, und jeder⸗ 
mann mag die Sprache ine die on gerade in 
Mode zu fein ſcheint. Eine Dame, die während 
der ganzen Fahrt vom Engadin her geſch 1 52 
hatte, glaubte beim Erwachen nach wie vor in St. 
Moritz zu ſein und wunderte ſich wo nur der 
Schnee ſo plötzlich hingekommen ſei. 

in jener Geringſchätzung, die manche Provinz⸗ 
ler ſo würzig macht, verzog zuweilen Roccaca⸗ 
nuccia die undwinkel, und Treuchtlingen machte 
es, nach: Platanen — Bon! Das haben wir auch. 
Was ſoll da ſchon Beſonderes dran ſein? 

And der Bürgermeiſter, der als Gouverneur 
des römiſchen Stadtſtaates nicht erk den Magi⸗ 
ſtrat fragen mußte, ſagte ſich: Recht haben die 
Leute. Eines Abends gab er einen Befehl aus, 
und als die Hotelpaläſte ſich am nächſten Morgen 
die Augen rieben, ſahen ſie die Platanen quer über 
der Straße liegen. Es iſt ſchon erwähnt worden, 
daß der Bürgermeiſter über dieſe vielbeweinten 
Leichen zu Fall kam, und der weitere Befehl, den 
er noch vorher ausgegeben hatte: in die Lücken 
ariſtokratiſche, der ewigen Stadt würdige, dem 
Herzen Roms und dem Fremdenzentrum ange⸗ 
meſſene Bäume zu pflanzen, Mimoſen, erregte nur 
mitleidigen Spott. i 

Drei Jahre find feither vergangen. Die 
Mimoſen haben Wurzel gefaßt und blühen nun 
wunderſam. Das iſt ein Bummeln unter ihnen 

p ſüß und eigen herb, jo hoffnungszag 
und doch ſchon ſtäubenden Goldes voll, wie es 
neben den dröhnenden Autobuſſen nimmer mög⸗ 
lich ſchien. Das ijt, als ob die Göttin der Schön⸗ 
heit und des Frühlings ſelber von der Villa 
Borgheje herabgeſchritten fei und auch den geheg- 
teſten Zweiuhrbeamten und die verblühte dattilo⸗ 
rafa begleite, nicht bloß die Lady, die im Golden 
Hate den Tee ſchlürft. 

Das ſtäubende Gold, es rieſelt in die Taſſen, 
man ſitzt auf der Straße und glaubt ſich doch auf 


eine Fahrkarte nach 


der Terraſſe eines Schloſſes. Wiſſen Sie, wie das 
ft, wenn ein Lieferwagen vorbeirumpelt und es 
riecht gleichwohl nach Mimoſen? 

Die Römer ſind ſtol vig dieſen Duft, Cut biete 
Straße, auf die e hres früheren Bürger⸗ 
meiſters. ade, fie jagen, daß man ihn wegen 
biejee dummen Geſchichte mit den Bäumen vor- 
Pian ſeines Amtes enthoben hat. Wie häßlich die 
mehr fällen konnte, wie ‚win eY ch! 

Fürſt lächelt. geht unter feinen 
Mimoſen ſpazieren und iſt ſeinen Mitbürgern 
nicht einmal gram Am liebſten wäre mir, ſo 
denkt man oft bei einem iiber olg, den eine kurz⸗ 
ſichtige N 2 rte, ich läge erſchla⸗ 
en unter den Trümmern die Mimoſen, 


er 

o ſprichtwörtlich empfindlich ſie ſein mögen, küm⸗ 

Blige 0 re Ka A — Straße. Sie 
ühen. 


Í 


„Julerview“ 
mil Bernhard Shaw. 


Bernard Shaw hat einen Diener, der ihm nicht 


nur die Hausdienjte, ſondern auch die Arbeit als 


„Privatſekretär“ beſorgt. Dieſe letztere beſteht 
darin, an den Arbeitstiſch des großen Schrift⸗ 
ſtellers zu treten, um dort Staub zu wiſchen und 
den Papierkorb auszuräumen. Er allein 
durfte auch die Zettel und Karten ordnen uſw. 
Der Diener hatte auch das Recht, zu „entſcheiden“, 
wer mit dem berühmten Schriſtſteller prechen 
durfte und wer nicht. 
ines Tages legte der Diener Shaw einen 
ragebogen vor und erzählte: „Ein junger 
err, der 4 — fünfmal hier war, hat mich ge⸗ 
eten, Sie zu bitten, in einem freien Augenblick 
den hier abgegebenen Fragebogen aus zu⸗ 
füllen. Er gab n5 für einen Berichterſtatter 
eines kleinen engliſchen Blattes aus. 
Bernard Shaw las den Fragebogen durch und 
ab dem Diener den Auftrag, der 
Diener möge doch 49355 den Bogen aus⸗ 
füllen und die entſprechende Antwort geben Der 
Diener begab ſich in ſein Zimmer und machte ſich 
an die Arbeit. Nachdem alle Fragen ausgefüllt 
We der Bogen etwa ſo aus: 
I. Wann ſtehen Sie früh auf? — Ich 
ſtehe um 5 Uhr früh auf. Vorher habe ich eine 
kleine Unterredung mit dem Sausknecht. denn er 
à 


tanen im unteren Teil der Straße, die er nicht 3 
ü mich mit dem Stubenmädchen herumſtreiten, denn 


t die ekelhafte Angewohnheit, m eine 
i iiir ara zu früh zu weten. 38 52 ihm 
das durchaus nicht abgewöhnen und werfe des⸗ 
halb immer einen Stiefel nach ihm, der aber 
nur gegen die Tür fliegt. 

2, Was machen Sie nach dem Auf⸗ 
ſtehen? — Manchmal raſiere ich mich dann 
waſche ich mich, ich ziehe mich an und gehe 
ſchließlich Stiefel putzen (). Jeden Tag muß ich 


die Gans behauptet, die Stiefel ſeien ſchlecht 
gez ug k 

3. Wie iſt das Frühfti d? — Ich gehe in 
die Küche, kneife die Köchin in die Backen und 


frage ſie: iſt das Kaffeechen ſchon fertig? 

4. 80 Ine 8409 — In der Ar: 
beitsſtube aber vorher muß ich Staub wiſchen 
und den Papierkorb ausräumen. 

5. Wann und wohin machen Sie 
. yid hig brit i — Ich habe nur am 

onntag Ausgang. Und dann gehe * zu meinem 
Freund, der an der Themſe wohnt. Er iſt Boots⸗ 
führer bei der Fähre. 

6. Was machen Sie zwiſchen 11 und 
12 Uhr mittags? — . . hauptſäch⸗ 
ne — er Küche und helfe Kartoffeln ſchälen. 
w. uſw. 


Nach einigen Tagen erſchien der Berichterſtatter 
wieder, und er war ſehr glücklich, als er den aus⸗ 
gefüllten e erhielt. Er ſandte ihn an 
ein großes Londoner Blatt. Dieſes 
druckte alle Fragen ab — ohne jede Aende⸗ 
rung. 

Bernard Shaw war jehr erſtaunt, als er dann 
ſchließlich in dem Londoner Blatt unter einer ge⸗ 
waltigen Aeberſchrift, die über die ganze Seite 
ging, folgendes leſen mußte: 

„Was macht Bernard Shaw? Zwiſchen 5 Uhr 
morgens bis 12 Uhr mittags? — Wirft Stiefel 
gegen die Wand. — Putzt Schuhe. — Kneift die 
Köchin. — Schält Kartoffeln uſw.“ ’ 

Der Diener fonnte feinen Herrn Bon nicht be- 

gen. Shaw wurde erſt dann wieder gemüt⸗ 
lich, als er erfuhr, daß der Berichterſtatter einige 
fünfzig Pfund Sterling und eine beſondere Be⸗ 
lobigung vom Chefredakteur für das 
„Interview mit Shaw“ erhalten hatte. Shaw 
atte in far 0 rimmigen Humor durchaus Vers 
ändnis für die Naivität ſeines Dieners, der das 
Leben Shaws 2 hin ſollte und dabei ſeine 
eigene Tätigkeit bekanntgab. Und er kann es ſich 


auch leiſten. st. 


$ 


Schmerzloses 


durch vorheriges Ein 


Preis: Zt. 0.40 -2.60 


fung vom Jahre 1517/18 reden, die er ſoeben 
veröffentlicht hat. Schniewind hat als Freund 
des heimgegangenen D. Schne ider deſſen 
Theologie mit feinſtem Verſtändnis in der Ein⸗ 
führung zu den veröffentlichten geſammelten 
Aufſätzen von D. Schneider gewürdigt. Sein 
Thema lautet, Der gegenwärtige Stand 
der Jeſus⸗Forſchung“, womit er Sage 
ders wWiſſerſchaftliche Arbelt fortſetzt. So ver: 
ſprechen die Danziger Tage wieder reiche Anre⸗ 
gung und geiſtigen Genuß. 

Die Tagung ſteht unter der Leitung der beiden 
Generalſuperintendenten D. Kalweit⸗ Danzig 
und D. Blau ⸗Poſen. Näheres über die Bor- 
leſungsſtunden und über den Anmeldungstermin 
wird noch Pam: werden. Es fei aber ſchon 
jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß für die 
Reife ins Danziger Gebiet der Perſonal⸗ 
ausweis vervollſtändigt werden muß. 


— — 


X Eine Auslandsanleihe der Stadt Poſen. Die 
Bemühungen des Poſener Magiſtrats um eine 
langfriſtige Auslandsanleihe für den Aus bau 
der Stadt und zur gleichzeitigen Linde⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit haben Er⸗ 
folg gehabt. Der Stadtpräfident Ratajjki, der 
ſich vor einiger Zeit ins Ausland begeben hatte, 
ſprach am Sonnabend vor Vertretern der Poſener 
Preſſe über den Verlauf ſeiner Verhandlungen. 
Die engliſche Bank, die der Stadt eine An⸗ 
leihe von 20 Millionen für den Bau des neuen 
Elektrizitätswerkes gewährt hatte, hat die An⸗ 
leihe um weitere 10 Millionen erhöht. 
arbeiten zum Bau des neuen Viehmark⸗ 
friſtige Anleihe, denn eine kurzfriſtige hätte wenig 
oder keinen Zweck. Man rechnet damit, daß in 
zwei bis drei Monaten weitere Ranalifas 


tionsarbeiten und vorbereitende Erd⸗ E 


arbeiten zum Bau des neuen Viehmark⸗ 


tes in Angriff genommen werden können. Der 7 


zweite langfriſtige Kredit, der günſtigere Reali- 
ſierungsausſichten hat, iſt der Verkauf deren E 
sentiger Stadtobligationen, zu deren È 
Emiſſton in Höhe von 20 Millionen Zloty die 
Stadt bereits im vergangenen Jahre die Geneh⸗ 
migung der Negierungsbehorden erlangte. Die 
ſchwierige Finanzlage hat aber den Abſatz dieſer 
Obligationen im Inlande nicht geſtattet, und es 
finden Verhandlungen über den Verkauf dieſer d 
Obligationen mit Gruppen des Auslandskapitals 
ſtatt. Der franzöſiſche Markt hat jih wegen der 
hohen Stempelgebühren als ungünſtig erwieſen, 
und die Obligationen werden wahrſcheinlich in 
der Schweiz oder in Belgien angelegt werden. 
a. daraus erwarteten Anleiheſummen follen für 
den Bau neuer Wohnhäuſer Er 
dung finden. 
ürbitte Den für die Bebrängten in 

Seu 15. Y bn des paten im | mep 
Eiche Di. 51 Mi wurde am geſtrigen 
S in m a TEN e 
er 
Fase für die in Rußland Bedräng⸗ 
ten abgehalten. 

x Der „ tritt e 
Dienstag, vormittags 11 Uhr im Gebäude 
Canbeshauptmannjá aft zuſammen. 


frühere Sa orche 
Tan 5 


Ben zu ee ine eten, ge, 
unter den we S 


tadt Poſen a kent 
im Sat Ruheſtande. 


freitag rahmi 55 in einer 


fe en fen nige 
Ri in der ul. 
), ein hervorragender 


X — — eſu⸗ Denkmal wird in 
Jahre an der Stelle 
Denkmals als Denkmal der Dankbarkeit 
e ſind 

Der plag wird ausgedehn 


zig, Sandgrube 2 


des ehemaligen Bismarck⸗ 


orarbeiten im Gange, 
te gärtneriſche RER, 


1 ee Dr. 
liebe 1 dete 


ft a y 
iſchen 


ſcheinigungen a 


1 N, der Polſti Bant en kom ift, dem „Kur. 
DR at 15 RA, ene e 

u 
(gbr i 1 udenſtr.) wohnhafte Marja 


eine Säure zu ſich nahm. Man brachte ſie ins 
Stadtkra tenh 


I ıltration 1 
ahlen, die er na Pe 
von p mie Mer te 
ann bilt ierte pi ar 1 


2 


die Zi sr iin 5 1 
einiger bee tin 6 


bet e 


der e bon S 
en Rr y $ tefa Chwalifzewita, Shwmalifgeme 76. 


* MPoſener Tageblatt . 


x Sein 70. Lebensjahr vollendet hat 
Sonnabend der Gejma 
Genotemarjóai Mojci 
Preuß Zeit war er ) 
reußiſcher Notar f 
a 4 


am ; X Pp gropes Schadenſeuer entſtand am Sonn⸗ 
1 und 1 tag im 

rn mpozy n u 
Trampe 1105 Königl. 
bed En Land: 


ergnügungspark am Eichwaldtor. 

Es verbrannten 4 Karuſſells, Schaukeln und Bau⸗ 
geräte. Der Geſchädigte Pawel Herba berech⸗ 
— den Schaden auf 40 000 Zloty. Es liegt dem 
ernehmen nach Branbitifiung vor. 
X Märzauktion der Danziger Herdbuch⸗ und 
A W Am 19/20. März kom⸗ 
A. ind zum Verkauf: 80 Bullen, 120 
120 Fir en und 40 Zuchtichweine. Ins 
155 a dr rieſigen Auftriebes iſt insbeſondere 
bei den Färſen und ng mit RH niedrigen 
= | Preijen zu rechnen, daher werden Intereſſenten 
nn eje „günfige Ankaufsgelegenhelt hingewie⸗ 
s kommt nur völlig geſundes und keelles 
Tora um Verkauf. Die Verladung wird 
dur üro beſorgt. — Kataloge verſendet 
ſtenlos die A halte Herdbuchgeſell chafft, Dan⸗ 


X Der Rubertiub Neptun⸗Poſen bittet uns, 


or daran zu erinnern, daß am Mittwoch, 12. März. 
abends 8 Uhr in der Konditorei Siebert die 
Jahreshauptverſammlung ſtattfindet. Das Er⸗ 
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder wird erwartet. 


X Mus jeiner elterlichen Wohnung He Bra 
ran⸗ 


oft einzahlt, gerollt fein, und zwar in fol- 


9 gen den Mengen: Grof enſtücke zu 50 Stück, 


o Weite zu 50 Stück, 5 Groſchen zu 40 Stück, 
en zu 50 17 20 Groſchen zu 50 Stück, 
19 0 u 50 Stück, 1 Zloty zu 50 Stück, 2 


Ei Stück, und 5 Zloty u 20 Stück. Zum 


eitung ier. S der Rolle muß vermerkt ie n? 
ge enthält, 2. Wert der ein⸗ 
rt der ganzen Rolle, 4. Da⸗ 


3 und Unter 1200 um im Beliet, 40 t gee 


€ 11 5 wa as Grundſtück Wilhelmsplaß 
orbverf unternahm die ul. 
Gorniczak, indem fie auf den Eichwaldwieſen 


aus; Lebensgefahr beſteht nicht. 


X Diebitähle, Geſtohlen zu einem Jan 


Kaczor in Glöwno auf dem Schrodka⸗Markt 
ein Fahrrad Marke N im Werte von 350 
1 08 aus dem Boo 


haus def Ruderklubs 
„Neptun“ verſchiedene Geräte im Werte von 
ar“ 9 die Diebe ſind bereits gefaßt. 

m Wetter. Heut, Montag, rl war 


. car Rauhreifnacht ein Grad K 


e und Sonnenuntergang am 


8 11. 6.27 Uhr und 17.55 Uhr. 


Der rand t Ne in Poſen betru 
eut, Montag, und geſtern, AA frii 
“H 0,40 2 gegen + 0,37 Meter am Son n⸗ 


435 


X 112 ien der Aerzte. In dringenden Fällen 


1 ilfe in get Nacht von der „Bereits 


cha 121 te“, ul wu 30 (fr. Friedrich⸗ 
a on "5556, erteilt. 

ia len t der 9 1185 vom 8.—15. März. 

tat: Zr gde, 1 Sapie⸗ 

1 aa a pod Ejiulapem, Plac Wolnosci 

3 13; ela pod Zlotom Qwem, Stary Rynet 


Lazarus: Apteka przy Pa Wil⸗ 


Kino Renaissance Te Tre > 


Der größte und berühmteste polnische Film: 
Unter dem Banner der Liebe. 
Ein überaus schönes Liebesdrama. 

In den Hauptrollen: Zbyszko Sawan, 5 Bog da und 
Greta Garbo, Jerzy Marr, Jaga Boryta, Pawel Owerlo, 
Jerzy Rubusz, adystaw Walter, Tekla Trapszo, 
L. Zäjaczköwskl u. a. 


Ermäßigte — Freibilletts sind nur für die 
erste Vorstellung, d. h. um 4,30 Uhr gültig. 


— — — ER 
Re ul. Maria. Foma 47. — K u or 

ickiewicza, ul. Mickiewicza 22, — i $ 
Aptela pod Korona, Górna Wilda Nu 61 — 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende Mpo- 
theken: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 12, die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Mariz. Foma 158, die Apotheke der 


Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18. die Apotheke 


der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25, 

X Rundfunkprogramm für Dienstag, 11. März 
13— 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rats 
hausturm. 13.05—14: Schallplattenkonzert. 14— 
14.15: Notierungen der Effekten und des Schlacht⸗ 
Hake 14.15—14.30: Landw. Mitteilungen der 

at., Bericht fiber den F uſw. 16.45— 
17.05: Bildfunk. 17.05—17.25: Rätſelwettbewerb 
17.25—17.45: Franzöſiſch. 17.45—18.45: Konzert 
aus Warſchau. 18.45— 18.55. Beiprogramm, Ber: 
chiedenes. 18.55—19.15: Radiotechniſche Plau⸗ 
erei. 19.20— 22.30: Uebertragung aus dem Teatr 
Polfſki in 5 In den Päuſen Programm 
der Polene Theater und Kinos. 22.30—22.45: 
Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat., Sport. 22.45 
47 Tanzmufif aus der Wielkopolanka. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Diens 
ch 11. März. W e 9: Dr. Bethge: 
as mir ein Berliner Spatz erzählte.“ 10: Vor: 
trag: In der Werkſtatt der Muſik“. 12: Franzö⸗ 
ſiſch für Schüler. 1230: Schallplattenkonzert. 
14.30: Tanzturnen für Kinder. 15: Jugendſtunde. 
15.45: Frauenſtunde. 16.30: Nachmittagskonzert 
von Leipzig. 17.30: Vortrag: „Das 1 5 von 
Molière bis zur Gegenwart“. 17.55: Vortr 
W ee e Methoden der gro en Politi 
18.20: Viertelſtunde für die Geſundheit. 1505 
Branas für popeo 19.05: Arbeits: 

emeinſchaft. 19.30: Techn. Lehrgang, 20.10: 

lager von Kurt Schwabach. 20 Neue Rund- 
funkmuſik. 20.50: Die kleine agesſerenade. 21.10: 


Sinfoniſches Jazzkonzert. Anſchl. Politiſche Zele 


tungsſchau. 


O eno 
X Aus dem Kreiſe Pojen, 10. März. 
morniki vergnügten ſich Freltag na ts Kin 


der an gefällten Bäumen. Dabei fiel ein 
Sjährigen Jerzy Mankie wi cà auf den K 
e. 


und zerſchmetterte die Hirnſcha Der 2 


des Kindes iſt hoffnungslos. 
ur 


Yus der Wo ewodſchaft 
* ern 9. März. Hier find zwei Typhus⸗ 


Tod 44 älle vorgekommen. 
Gr 


8. März. Das Dienſtmädchen M 
800 fte verübte Selbſt mord — 


* Oſtrowo, 8. März. Der Sa l 
dent hat belm 7. Sobe des Landwirts lenty 
Rubryk in Raduchowo Patenſtelle üben 
nommen und dem Kinde ein Sparkaſſen buch ie 
50 21 überwiejen, 

idee 9. [e iR A jem gi die erken 
wilden Gänſe in jehr hohem Fluge 
ein Anzeichen, daß in * Laage 
ſchon wärmere ee 


Gegen Hartleibigkeit und Hämsrrhoiden, 
Rage ena und Darmitörungen, Leber und Milz 
pelang, Rügen- und Kreuzſchmerzen ift das 
5 rÍ „iscanz = Jojej“ »Bittermallen, 1 
mehrma $ ame. gr herrliches Mi 
Aerztl ihe Früfun Erkran 1 * 
Unterleibsorgune ben 7 hen $ — 
Rade Ball: ſſer ſi und immer ge⸗ 
nde ableitend wirkt. L l in Apoth. u. Drog. 


Die Zukunft des Tonfilms. 


Biel Sorgen und wenig Kopfzerbrechen. 
Es klafft ein e Zwieſpalt zwiſchen der 
einen öffent! * Mei nung und der nicht ges 
hei men. Zwiſchen dem, was die Menſchen wirt: 
ich uenige in dem, was die gelangen „lagen — 
was fie denken“ —, jo weit es ſich um den Tons 
ilm handelt. Der Tonfilm Be bei einer | 
1 Trage urzeit in Deutſchland außerordent⸗ 
ſchlecht rogge es iſt nicht an e 
ve er unter den Filmanhängern auch nur ein 
Dr Br teunde finden würde. Es fann gas tein 
paal ae beitehen, daß die Majorität der V 
aol T mo 8 tichland den Tonfilm rund» | ® 
eweis beſteht ſchon darin, 
baf, a 8 — ein bis zwei Ton 17 5 deren 
Er olg 2 ihrem Film und nicht auf ihrem Ton⸗ 
filmcharakter beruht, die geſamten Erfolge der 
1 Saiſon von ſtummen Filmen nr A 
von Tonfilmen erzielt wurden. Sieht ch 
nun aber die öffentliche Pooti, die “art er 
en und die Filmteile der Zeitungen 
o hat man faſt den Eindruck, daß der m vor. | 
Film bereits tot und nur noch der Tonfilm vor⸗ 
anden fei. Hört man gar die Film 1 
ſelber, pi ſtellt man mit einigem Erſtaunen feft, 
aß h der f ſtumme Film wirklich JA fie bereits ers 
edigt ift und da Vy ſich nur noch um den Ton- l 
film kümmern. 1 rund 3 daß in 
zwei bis drei Tapren kein einziger ſtummer Film Sch 
meg in Deutſchland laufen wird. 
ieſe Anſicht dürfte allerdings keichlich opti- 


miſtiſch ſein, denn gr die finanziellen Bedin⸗ 
n 


ngen einer ſolche mſtellung der en 
Kinotheater in Deutſchland dütften in ſo kurzer 
Friſt nicht leicht zu erfüllen fein. Aber anderer» d 
jeits ſind es dieſelben 1 Urſachen, die 
in der Tat eine gewiſſe Garantie dafür geben, daß be 
der Film auf dem Wege des Tonfilnts weiter: 
läuft. Es find ſchon viel zu große Mittel im 
Tonfilm inveſtiert, als daß man etwa dem Ge⸗ 
ſchmack des Publikums zuliebe darauf wieder ver⸗ 


ti d 
sichten könnte. Außerdem wird das Publitum fih e — sien $e 
terhin geduldig e be N e 


Dr 105 Frank. 


ſchon allmählich an den Tonfilm gewöhnen! Vor⸗ 
läufig tröſtet man fiH damit. daß die Nachteile, 
die der Tonfilm heute noch zeigt, auf techniſche 
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Be m mi ein Fa am ept | el e die Sonnenigjteme jenje 


es 150 A le b 


Seli dfan 175 
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15 ja he h Sinne 


Büchertifch. 


Alte: purigi für Alle. Eine Einführung p4 r~ 


10 der y enwart von Robert 
ik: Mit 485 böllbungen im Text, au 08 w 
t 


Ölen und 3 ngih na S en Kunftdrudtafeln 


liche einer Patnaik Sanzieinen gebunden 


0.— Peang ee Stutt⸗ 


br | gatt, e die 2000 iten des geſtirnten im⸗ 


8 t t jeder Menſch ein empfängliches uge. 
eoet be 14 an auch ſchon bedauert, Ep wenig er 
nnen, Planeten und Mond weiß, 


. lan. allnd 1 den Himmel erhell 
Wir alle wiſſen u au wenig von dieſen Dins 
ngen, und das Liegt dee Yan i 

gemein verständliche Einführung in e Aſtro⸗ 


n wa a ft all⸗ 


omie zu ſchreiben viel ſchwieriger ir a der 
ernſtehende meinen mag. Nun hat Robert Hen⸗ 
eling nr Aufgabe übernommen, der als Ver⸗ 
aſſer des Stern üchleins in weiteſten Kreiſen be⸗ 
ju ellk Er hat fie in jahrelanger Arbeit gerade» 
mei ſer en bewältigt. In klarer und überaus 
50 an bringt | gleich eine lebens» 
der En Hebung unſeres Welts 

e e I In 11555 durchdachte und aus langer 


JES ſcher {ie 5555 1 0 te Anleitung zur 
nen 19 der Sterne Tin eing nn 
55 ärung der Met k der Weltraumforſchung. 


teſchilluſtrierte rk berückſichtigt bereits 

ten Forſchungen über die 
feits * 

die hier Über aupt e erſtenmal 


e find. D ie klare, Fa 


ib 
J len Per Viren e ite biologiſche Gedankenketten erläutert; gie 


iy der Tat zu dem großen aſtronomiſchen Volks⸗ 
und auch der Preis ift angeſichts der 125 


eln, zum 1 in mehrfarbigem Druck, populär 
u kennen. Alles in allem wiederum eine bez 


Der entzückende Lilian ar Der 
Du einmal Dein Herz verſchenkſt. 
bund vom Aequatot) 22 na N Noman 
von Ludwig von Wohl, er gi 
bund vom Aequator“ gedreht. Ein Buch 
voll Laune und guter Einfälle, voll lebensfriſchem 
Humor. Die kleine Dolly flieht, voll Sehn 
im Herzen, von Sumatra nach Euro perdre 
ier allen Männern den Kopf, erlebt die drollig⸗ 
ten Abenteuer, bis auch fie ihr ve rſchenkt. — 
i a Munier-Wroblem ka ſchildert m 
ihrem Roman „Möve“ das Schickſal einer alten 
eederfamilie, die faſt zugrunde geht und 
durch die Tochter eines Kapitäns wieder 
winnt. — Sehr amljant ift auch das Buch von 
tig Reck Mallecze wen, „Bomber 
auf Monte Carlo“. Der Admiral will das 
Kaſino in Monte Carlo dae e cher 5 er —.— 
Spielverluſt nicht zurü t 
und Landesmutter 1 - 
Streich zu verhindern und me zur ee 
u zu bringen. 


bedeutende Hiſtoriker und Seſchichtsphi 

R der faſchiſtiſchen 1 — 
Corradini, gibt in ſeinem Buche eine Darſtellung 
des Werdens, der le edingtheit und der 
Ideenwelt des is mus. Er leitet 
die Entſtehun ng der neuen Doktrin aus dem klar 
bewieſenen allmählichen Abſterben der demokra⸗ 
ae »parlamentarifhen Regierungen in Europa 

Der innere Aufbau im Faſchismus, der Re⸗ 
gelung det Verhältniſſe u n Staat und In⸗ 
ividuum wird zum erſtenmal in der Welt durch 


intereſſant iſt die Gegenüberſtellung des fa le 
der eile t“ im parlamentariſch 


muse uns mit Bildern und über 70 Ta⸗ Raa faſchiſtiſchen Staat Das im * 


ói smus verkörperte politiſche Syſtem ift für ihn 
as Syſtem unſeres Jahrhunderts; er glaubt, daß 


eutende Leistung des bekannten Kosmosverlags. es fih, entſprechend den Eigenarten der einzelnen 


ationen und Völker, allmählich überall urch⸗ 


Eortadini, Enrico. „Die LA RAA a Re⸗ ſetzen wird eder ie Inter⸗ 


ation in Europ a“. Aus 


ande: 


for ta⸗ſeſſierte der ſich vom kantsphithopbi- 
lienifhen überſetzt von Adalbert Bauer (Ver⸗ſchen Inhalt des Faſzismus ein Bild machen 
e, Ad t) Geheftet 2 Mart, Ganzleinen will, wird dieſes Buch mit äußerſter Spannung 


lejen und tiefgehende Anregung daraus ſchöpfen. 


AH) 


— . — ä 


Sieden Jahre 
polnischer Textil-Aussenhandel. 


„a In der neuesten Warschauer amtlichen Statistik 
erden sehr interessante Daten über die Ein- und 
Aab von Textilien (ohne Konfektion) in den Jahren 

3—1929 veröffentlicht. Daraus ergibt sich, dass der 
relckilien-Import im Jahre 1928 sein Maximum er- 
„achte, während der Export über seinen Höchststand 
om Jahre 1923 inzwischen nicht wieder hinaus- 
gekommen ist. 


Einiuhr 
in Millionen Zloty 

R 1929 1928 1927 A926 1925 1924 1923 
Ohstoffe 520,2 558,8 531,9 4144 430,6 496,1 410,0 
Garne 140,4 157,3 127,5 330 684 660 698 
ewebe 127.0 138.2 9&8 56,0 188,8 213,6 94.1 
lusgesamt: 787,6 840,5 758,2 523,4 746,8 778,7 5739 

Ro Ausfuhr 
Johstoffe 39,0 38,0 30,8 242 51,7 484 17,5 
Garne 88.4 463 44.2 464 665 964 575 
ewebe 1124 649 71,6 63,5 1255 1449 280.2 
Insgesamt: 239,8 149,3 146,6 1341 243,7 289,7 355,2 


i gie seit 1925 stark gesunkene (wenn auch 1927 bis 
25 wieder gestiegene) Einfuhr von Geweben (also 
ertigfabrikaten) ist mit dem deutsch-polnischen Zoll- 
F leg in. Zusammenhang zu bringen, der Deutschland 
Lieferant teilweise ausschaltete, Der zwar zuletzt 
desder grössere Export von Geweben steht 1929 zur 
esamtausfuhr von Textilien in einem weit schlech- 
MA Verhältnis als 1923. Damals machte er vier 
g patte], neuerdings weniger als die Hälfte der ganzen 
bortsumme aus. k 7 


— — 
„ . Das Staatliche Exportinstitut über die La 
por ge am 
Toluischen Holzmark@ Polens Staatliches Export- 
stitut hat soeben das erste Heft seiner Export- 


tuchrichten herausgegeben, welches u. a. kurze No- 
biete ber die Lage am Holzmarkt und ähnlichen Ge- 
 „eten enthält. Zusammenfassend drückt sich das Ex- 
tinstitut folgendermassen aus: 
a) Rund- Bau- und Nutzholz, Schnitt- 
material. i 


„Auf dem Markte macht sich eine starke De- 
 Dression bemerkbar, die durch den Stillstand des Bau- 


®werbes hervorgerufen ist. Aus dein Posener Gebiet 


portiert man grössere M 

I engen Bretter und Balken, 

Koch zu Preisen, welche icht 75.— Rm, 21 0 

eutsch-polnische Grenze überschreiten. Ausserde 
einige sporadische Transaktionen in Eichenholz 


Belgien zu verzeichnen. 


Werden, dass kann gesagt 


Allgemein 


die Zukunitsaussichten auf d - 
et der Holzausiuhr 16 ungünstig sind. En . 
asbedarf ist stark zurückgegangen. Perner kann 


uf dem deutschen Absatzmarkte ei 

Kaufseserye alten eine ausgesprochen: 
obachtet werden. 

bleibt 


en e 
“r dortigen Finanzschwierigkeiten 
uch das russiche Holzdumping 
Eine ern Schwierig- 
rachttarife, welche 
en von seiten der 
polnischen Holz- 
e Aufmersamkeit 


5 energischer Mas 
baltischen Holzindustrie und des 
gandels gewesen sind. Man lenkt 
Fel, Verkehrsministerium auf die Tatsache, dass die 
lelehterungen. e man dem russischen Holztransit 
üischerseits entgegenbringt, die polnische Konkur- 
. auf den ausländischen Absatzmärkten ab- 
chen. K N; 
Schliesslich muss erwähnt werden, da 
polnischen Markt 7 ee A 


eine gewisse Uebe dukti 
herrscht. Da die Ausfuhrmöglichkeiten schwach" nd, 

es mie einem weiteren p eisrückgang gerechn 

i DE aplerh olz 
Die Januar-Austuhr 695 t. gegenüber 1648 t 
| Mr Dezember 1929. Als Absatzländer kommen it Be. 
Aalen and ATONE l ee 
n gen N 

In Arien ing Sei 


R 5 der 
pohmaterials — | den Holzexport, welcher in- 
e des Rückganges Inl inzi 
Ausweg erschien, immer „ * 1 
Fm ebm, 
* Probent e jie . 
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Werden auf Grund von langiristi Die Transat * 


1 en Verträgen durch- 
hrt. Hauptabnehmer ist and um 
Fermittlung die Dominions, ausserd 1 1 in 
s rm gentini rasil e 
die Vere yee ee "Der te i 
Rarnsstand wird als gut bezeichnet; an eine ere 
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von samt Ri Stuck 
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Die siage $ 
Bik e age Bulgariens: Auch die bul 


Sache j Ba. l 4 4. er 


ungerechtiertigten Opti- 
asm us, sich mach der AUMARINO. Wh BICHI 


es Handels bemäch- 
15 


von 21 ausge- 


Nn. iter Kreise 
Ae Wie wenig diser, am 1 | 
Bingen des bulgar en Aussenhandels, der mit einem 
Jahr Hrüberschuss von ý Milliarden a für das 
bera: 1929 abschliesst. In Men beiden Vorjahren war 
Teits ein Einfuhrüberschuss von jehungs- 
ote noch ein Ausiuhrüberschung von B00 M 
a nden gewesen, dier un 
dem * eitel Ende 1 Air e. fach- 
lings 1 bereits 1926 die sogenannte Plücht- 
hate Anlelhe durch A ölkerbund bewilligt erhalten 
dalima Auf welchen Grund der nach d 


i e 


der Stabilisier s 

mus hinsichtlich einer Wirtschaft t 
väicht festzustellen, denn die der 
ca olkerung auf dem platten Lande — und das sind 
i Prozent der Gesamtbevölkerung — war nach 
are | 2 À Enion 5 
währ tuellen eise 

fach den Bod au 


zwe 

de 

ihre n gerin 
usserste einzu- 


Ausgaben 
* Vorr ken 
‚Kanne, welche von den Händlern in Erwartung 
asteteuden guten Geschäfts aufgestapelt wurden, 
her, a die Einfuhr, während ee infolge 

Bulg chenden Idknappheit Auslandsgesch 
zwar ien nur auf Kreditbasis möglich waren, un 
Weg. Hauptsächlich gegen Prei- bis Sechsmonats- 
| der sel, Bisher sind dem bulgarischen Handel ung 
die h ustrie Area ih Nen Umfange dureh 
olge mi ankinstitute gewährt worden, was aur 
Anza 15 e, dass in Bülgarien eine vial zu grosse 
v c A einander 

uro 


' Schär von Banken vorhanden ist. 
iriedl enden Tan 
Kred ; 


Einte Konkurrenz machen. Di 
kerle Nellkete Ernten, npe 

| herbei aufkraft und unvorsichtige itgewährung 

urte Krise kam im letzten Quartal 1929 dann 


r. 

u 
4 geii 
Utah Ausbruch. Grosses Aufsehen erregte der 
finem Menbrüch der Agents Gebr. Baklow mit 
litten „Defizit von 40 Mill. Lewa. Viele Banken er- 
die 8 Wia fla iche Verluste, denen beispielsweise auch 
Men Fig Bank zum Opfer fiel. Nach solchen schlim- 
uch, m der e sind die Banken nunmehr vorsich- 


möchte” der Hergabe von Krediten geworden, man 


Handejsj gen, iast zu vorsichtigt, denn viele grosse 
1 Amen. welche über grosse Warehvorräte ver- 


halten, Sind 


Sele der Unmöglichkeit, Kredite zu er- 
w 


ierigkeiten gerai 


gezwungen wären. Die ssen Waren- 


y 


Märkte, 


Getreide. Pos n, 18. März Am: iche. 
Notierungen für 10 kg in Zloty Ir. Station Poznan, 


Riehtpreise: 


Weien 99400 
en m n 16.25—16.7 
Mahlgers te . 1850 19.00 
Brauger ste . 310028. 0 
Sr 15.50 — 16.50 
Roggenmehl 70) nach amtl. Typ 29.00 
Weizenmehl 60 > >. 2... 50.50 - 4.50% 
Weizenklele . 14.00-15.00 
UD nenkhl eis . . 11.00 12.00 
Som met w icke . 35.002700 
Pelusch ken 23.00 25.00 
r elderbsen a Are 26 00—29 00 
Viktoriaerbsen . 28.00—48 00 
Folger erbsen 26.00 20.0 
SS Alfa „ 17.0 — 21.00 
Blaulupinen 20.00 22.00 
Gelblupinen 23.00 — 25.00 
tt... 120.0010. 0 


150.0021600 
17000 — 200.60 
120: 0— 125.00 


Klee, weiss. . » 
Klee, schwedisch g 
Klee, gelb, ohne Schalen 


r E 


* 
Klee, gelb, in Schalen 55.000000 
Wundkl ee 80.00 —105.00 
Timotbyk lee . 42 00 50.00 
Ray ras engl. 990.00—110.0. 
Inkarnatk les . 20u. 0— 220. 0 
Buchweizen 25.00—27.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Anm.: Die Lage auf dem Roggenmarkt in all- | = 


Export- 


gemeinen unverändert. Beı einigen 
otiz 


geschäften wurde ein Roggenpreis über 
gezahlt. 


Danzig, 8. März. Notierungen für 100 kg in 
Gulden: Weizen 20.75—21, Inländsroggen li, Inlands- 
gerste 12-—13.25, Inlands-Puttergerste 11.25—12, In- 
landshafer 10—10,50, Roggenkleie 9, Weizenkleie Il, 
grosse grüne Erbsen 22, kleinere 17, Felderbsen 17,50, 
Peluschken 15—16, 
Beimischung 150, 
Tendenz schwach. 


1645 8. März. Für 100 kg loco Ladestation: 
Roggen 16—16, Weizen 34.2835. Hafer 14—15, Mahl- 
gerste 16—17, Braugerste 17—18, Roggenkleie 10 bis 
10.50, Roggenmehl 25—27, Weizenmehl 56—60 je nach 
Sorten. Roggenangebot ausreichend trotz der niedri- 
gen Preise. 


Pröduktenbericht. Berlin, 10. März, Das Haupt- 
merkmal des EN A ist auch zu Wochen- 
beginn wieder stärkste Arge die naturgemäss 
das Geschäft beeinträchtigt. Die gänzlich ungeklärte 
politische Lage lässt die erneut zur he ste- 
henden Notmassnahmen für die Landwirtschaft sehr 
zweifelhaft erscheinen, ein weiteres verstimmendes 
Moment bildeten die schwachen Meldungen aus Süd- 
amerika und Kanada. Das inländische Weizenangehot 
ist nach wie yor verhältnismässig gering, die Mühlen 
sind lauf als Käufer im Markte, Gebote lauten nur 
etwa 1 rk riger als am Sonnabend, während 
die Lieferungspreise um 2—2% Prozent abgeschwächt 
waren. Roggen ist heute nicht sehr stark angeboten, 
an we des sehr aportes is Roggenmehlgeschäftes 
u 

rage vor 


s fehlenden Exportes ist aber auch nur sehr 
wenig Nach! hden, so dass Preise etwa drei 
Mark niedriger genann 
waren in der Maisicht einige Stützun 


wurden, Am Lieferungsmarkt 

äufe zu be- 

obachten ‚trotzdem ergaben sich aber Preistückgänge 
von bis zu 

veränderten 


rei Mark. Wei i un- 

1 eisen ki am Nai Ko zen. 

n gten — 

1 r Ph de K weren 

i Auch sign die Exporteure einige Nachfrage zu 

ten Preisen, da der Supre jedoch Rede zu 

bog, ig lässt, lag das Preisniveau niedriger 

am Wochenschluss. rstë nur in schweren In- 
dustrie- und Brauqualitäten vereinzelt beachtet. 

Kartoffeln. Berlin, 10. März. Weisse 1.70—2, 


Odenwälder rote und blaue 1.80—2.20, Nieren 3.70 
bis 10 andere gelbe 2.50— 2.80. Aeusserst geringes 
eschä 


No. 8 Marz. Getreide und Oelsaaten 
„ sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
ärz 246, Mai 256.50 —257.50, Juli 266—268. 
Mars 162, Mai 166—167, Juli 168.50. 

160—170, Av inpune 140 
tz 125, Mai 135, Juli 141. 
.50, Roggenmehl 20.50 


Wicken 16, weisser Klee ohne 
abfallendere weisse Sorten 115. 


tür 1 
233—236, 
oggen 143—147, 


tter- vyg Industriegerst 
bie 180, taisi 
VE r a | 

8. elzenklele 8—8.50, Roggenkleie 7.25—-7.75. 

vi Igrjagrüsen 25, kleine Speiseerbaen 18—20, 

Puttererbsen 16-17, Beiuschken 16—18, Ackerbohnen 

18, Wicken 18—23, i Lupinen 13—14, gelbe 

1617.50, Seradella ro 2 

13. h kuc 7—18, Trockenschnitzei 6.50 

bie 1 yaschrot 1314.50, Kartoffelflocken 11.80 

8 a. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 7. März, Auftrieb: 
po Rinder, 22 1 yia Ochsen. 707 a en, 1221 
ühe und Färsen, 1 per, 3807 Schafe, 579 zum 
Schlachthof direkt, 8646 Schweine, 1359 zum Setlacht- 
hof rem seit letztem Viehmarkt, 1088 Auslands- 
schweine. i 

erlati bei Kindern ruhig, bei Kälber 
nel Ban, bei se alen fühle, bei 
passender Ware slemſieh glatt, Sopluss 

reise: Keen —— 56—58, b 1) 
Bulle 


ziem- 


est. 
52—55, c} 48 
a) 52—54, b) 50—52 e) 48 


bis fl. d) 36—45, 
2 Ye 195 5.) 0 is 45, 


F 2 * * * 
e ene 


d) 40-44. Schweine a) 73—74, b) 73—74; €) 12—74, 
d) nH 00 0. Sauen 67-68. 

Wi . März. Für 1 kg Lebendgewinlit 
wurde gi i Schweine 70—80 kg 1.70—1.80, 80 bis 
100 kg 1.80—1.90, über 100 kg 2—2.20. Am hiesigen 
Fleischmarkt e steigende Tendenz wegen reger 
Nachfrage und kleine 
wegen der schlechten Beschaffenheit der Wege: 

Farina Danzig 8. März. Die heutigen Notie- 
rungen ipn be $ ggonabnakme wie folgt: Yat- 
mouth erste ademark Matfuljs 51,652, Yarmbuth 
erste Trademar atties 50,631 mouth erste 
Trademark Small Matties 50,6—5 armouth ge- 
wöhnliche Marken Matfulls 50—81, Yarmouth gewohn- 
liche Nee latios Ostk 
mark 4 ui -#1, Ostküsten 
Matties 40 40.6, Shetland 
49, Shetland erste Trademark Matties 48-49, Grown- 
matties 49. ar lis Largespents 40 Schill, 
kat Matjes (ie a aaa) 60—70 Se 00 g per 
2 Tonnen, norwegische 1920er Sio leners /ötüüer 28, 


üsten erste Trade- 
erste Trä omak 
rste Trademark Matfulls 


ober 24, norwegische 1930er Sioeheringe. Scher 
24,6, 6%/ 00er 20.6. norwesische 1929er itom 
5600er 22, 6700er 23, norwegische Ri Sehneide- 
heringe 30/40er 44, 40/50er 53, 50/&0er 42 Schi NE. 
Die vorgenannten Preise verstehen sich aht 

ke 


oder frei Dampfer Danzig, unvetsteuert. 
WILA 45 März. Kleinverkatispreise für 
tot 44.50, Hecht 
4.50, Karpfen ‚lebend 5-—-5.50, 


frei / 


in Zloty: Schleie lehend 5:50—6, 
lebend 6. 5.80, tot Á 
tot 2 arauschen lehend 44.50, tot 33.50. 
Aal 6-7, Biötzun 2.3.50, kleinere Fische OROI, 
Fier und Molkereierzeugulsse. Kattowitz. 
S. März, Pür I kg im Grosshandel: 1. Sorte bis zu 
6 h 2. Sorte 5,60--5,70. Angebot sehr stark, Ten- 


“denz ruhig. 


weinen in 


Angebot, letzteres angeblich | Oh 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Krakau, 8 März. Eier loco Grenze je Kiste 
17.50 Dollar, in Złoty etwa 125=128. Die Preise 
fallen langsam. Angebot ausreichend. Einige Firmen 
beabsichtigen, bei möglichen Preisen schon jetzt Kalk- 
eier für die kommende Saison anzuschaffen. 

Oele und Fette. Wilna, 8. März. Leinöl im 
Waggonhandel über 10 Tonnen netto ohne Fass 2.23, 
Firnis über 10 To. netto 2.40 21 für je 1 kg, in Zloty. 
Leinsaat bis zu 81 Prozent gereinigt 1.221. 25 Doll. 
für 16 kg. 

Metalle, Kattowitz, 8. März. Die Rohguss- 
Friedenshütte notiert für 1 Tonne Eisen 220 21 loco 


‚Ladestation. 
— 


Schlusskurse P osener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n ĉl fia a4 3 
See Staatliche Goldanlsihe (100 Gegi.) = = 
50a Konverti Anleihe (100 i 32.000 51506 
0% Risenbahnanleihe (100 G. en} — bc 
ne N 1919/20 (100 Di aD — — 
p an er staatl. Agrarbk. (100 G.. — = 
7% Wohn.- Oblig, d. St. Posen (100 Schw. Fr. - 1! - 
e Obligat. der Stadt Posen (100 G. Jy: 1926 — — 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 — 
% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) | 83 pe 3 

ri 


Pi, Konvertierupgspfand. d. P. Ldscn (100 zti | 39. 
Notierungen 2 Stück: 

3% Rogg. Br. de? Posner Lasch. (1 D-Zentner 
% Posener Vofkr-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 
%%, Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p: Stem (1000 Mk.! — 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie I (5 Dollar 74. 900 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G. - - 

3% Hypothekenbriefe i — 


Tendenz: 
PR 


11410 


10. 3. 3 10. 3. 8. 3 
Bank Polski 163.500 862.0 Hartwig C. = er 
Bk. Kw. Pot = — Kantorow. — — 
Bý en yk — — 1 -Viktor. — - 
Ew. Sp. Zar. Pa — oy g. = — 
F. I. Handl. = = uban — — 
P. Hk. Ziemian — — Dr. Romen kay] 63.000 69.0.0 
Bk. Stadhag. — — N“ — — 
Arkona — = iyn 4 — — 
Browar Grodż. =; — isch = — 
Browar Krot. — | 27.006] Piótno - - — 
Brzeski-Auto — — f P.80.Drzewna — = 
Cegielski H. = — Sb. Stolarska — — 
Centr. Rolnik, — — Tr. = - 
Ceutr. Skór 75 e WE — 
Saat Zdun, — — = dt 
Goplana ` - a — — 


Grodek klokt. 


Tendenz: behauptet. y 
= Nachfrage 8 == Angebot, 4 == Gesch ' = on Ums 


Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsblid. Warschau, 8. März. Das 
Interesse für Spekulationswerte hat wieder bedeutend 
zuzenommen, aber das wenig herauskommende Ma- 
terial ist vin ünüberwindliches Hindernis für die kauf- 


lustigen Börsenbesucher, Das Geschäft beschränkt 
sich daher nur auf das wenige vorhandene Material 
in amtlich notierten Werten. Bank Polski gewann 
wieder 50 gr, und gegen Schluss der Börse bestand. 
gar kein Angebot in dieser Aktie. Andere Bankaktien 
unverändert. Von Elektrizitätswerten büssten Licht 
und Kraft wegen vorübergehender mangelnder h- 
frage 4 zł ein. Von Montanwerten ann ar- 
schauer Kohlcgesellschaft 1 zł. etallaktien wurden 
am paisto umgesetzt, Hier wurden sstenteils 
Gewinne erzielt, die Tedoch über 75 gr t hinaus- 
gingen, An allen anderen Märkten kam es wegen 
mangelnden Angebots zu keinen Abschlüssen. 
er Markt für festverzinsliche Werte eröffnete und 
pipo: such, * Reh ger, a Zai sut behauptet 
olaröwka verlor e 7prozentige =- 
er gewant 5 pie det Rest died 
unverändert. Die Umsätze blieben hinter dem hen 
onnabendgeschäft noch etwas zurück. Für ate 
Pfandbriefe hat die vor einigen Tagen einsetzende 
gute Nachfrage zwar leicht nachgelässen, die führen- 
den Werte hatten jedoch durchweg behauptete Kurse. 
Am Devisenmafkt war so gut wie gar keine Nach- 
frage vorhanden. Das Geschäft wickelte sich daher 
in äusserst engen Grenzen ab. Kabel New York war 
gar nicht gefragt, Devisen New York und London 
nur sehr wenig begehrt. Höher lagen Amsterdam, 
Kopenhagen und Stockholm, Paris und Zürich etwas 
schwächer, Rest behauptet. 
Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.895, Gold- 
rubel 4.695, Tscherwonez 1,63 Dollar. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.70, Buda- 
est 155.85, Bukarest 5.30, Danzig 173.35, Oslo 238.57, 
elsingfors 22.44, Spanien 1 Kabel New York 
8.9210, Riga 171.68, Talinn 237.50, Berlin 212.72, Mon- 
treal 8.865, Sofia 6,46. 
Fest verzinsliche Worte. 


50% Dollerprämien-Anleihe 5 
5% Staatl. Konvert,-Anleihe (100 $ 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 
10% Eisenbahn-Anlelhe 
ak Eisenb.-Konve: 


1 
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eder Lando serecniet 
Dendenz: behauptet. 


Dienstag, 11. März 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 8. März. Warschau. 57.62-57.76, Złoty 
57.65—57.79, London 25.005—25.01, Berlin 122.587 bis 


122.893. 

Im Privathandel werden gezalllt; für 100 Quiden 
173.32 zl. New York 5.145 Gulden, Dollar geger 
Zloty 8.89. 

Berliner Börse. 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. März. Vor- 


mittagsverkehr und Vorbörse lagen angesichts der 
undurchsichtigen politischen Situation vollkommen ge- 
schäftslos, da sich die Spekulation stärkste Reserve 
auferlegte- Aus der Wirtschaft lagen Nachrichten von 
Belang nicht vor, die Leichtigkeit der internationalen 
Geldmärkte, hielt an, wobei der Londoner Tagesgeld- 
satz von 2% Prozent Beachtung fand, Der Monats- 
bericht der Dresdener Bank stelke das Anhalten der 
Deschaftsstagnation und die fortschreitende Geld- 
verflüssigung fest und betonte die Unmöglichkeit eine! 
Voraussage der wirtschaftlichen Entwicklung, bevo: 
nicht die schwebenden finanzpoktischen Lagen end- 
gültig geklärt seien. Der Reichsbankausweis peı 
7. März zeigte eine recht gute Entlastung um 259,6 
Millionen, wobei die erhebliche Verringerung der 
Lombardbestände um 227,7 Mill. und die starken, 
269,4 Mill. betragenden Notenrückflüsse entscheidend 
waren. Auch die Deckung hat sich um 3,2 bzw. 
4 Prozent gebessert. Die Geschäftsunlust ‘bewirkte 
zu Beginn des amtlichen Verkehrs ein Nachgeben der 
Kurse bis zu ca. 3 Prozent. Stärker gedrückt er- 
öffneten Deutsch-Linoleum minus 5% Proz., Schubert 
und Salzer minus 4% Prozent, Bergmann und Salz- 
Detfurt minus 3% Prozent ‚Bemberg minus 3% Pro- 
zent und Rheinische Braunkohlen minus 3 Prozent. 
Recht widerstandfähig lagen Farben, die nach einem 
Vorbörsenkurs von 160,5 mit 161% Prozent einsetzten. 
Körting, die Sonnabend schwächer tendiert hatten, 
besserten sich heute um 1% Prozent. Ferner waren 
Ilse, auf die Abnahme der Feierschichten im Berg- 
bau, und Karstadt bis zu 1% Prozent erhöht Für 
Rheinisch westfälische Elektrizitätswerte bemerkte 
man stärkeres Interesse angeblich amerikanischer 
Käufer ‚worauf dieses Papier 2% Prozent fester no- 
tierte. Im Verlaufe bot der oben erwähnte Reichs- 
bankausweis der Tendenz eine Stütze, zumal die 
Baissespekulation vieliach zu Rückkäufen neigte. Es 
kam daraufhin an einigen Märkten zu kleineren Besse- 
rungen, die jedoch später bei der zunehmenden Ge- 
schäftslosigkeit teilweise wieder verloren gingen. 
Stimmung lustlos, Anleihen zur Schwäche neigend 
Ausländer geschäftslos, Mexikaner weiter nachgebend. 
Pfandbriefe ruhig. Liquidationspfandbriefe und Anteile 
etwas fester. Devisen gesucht, Pfunde, Spanien, 
Schweiz und Holand fest. Geld Kichter, Tagesgeld 
5—7. Monatsgeld 6%—8%, Wareflwechsel ca. 5% 
Prozeht: f 
Antangskarse) Terminpapiere: 


Ot. R- Bahn Goldschmidt 67.00 
.G. wie > 12 £ 

er. 0 

l. Sidam, 107.00 

Hansa 25 

Nordd. Lloyd. 243.00 

ADLET- AnS 209.00 

armer Bant 102.50 

— 105.12 
Com. u. Pr. — 

Darmat. B {osso 
ise.-Ges. — 
e es 
Mtdts: 

e. Patz, 88.78 
A, 2 2 — 

5 Š 208.00 

Berl. Msch.-F. 100.37 

a aei 113.37 

7 

354.00 

Erdöl-Ges, 161.25 

Dt. Maschinen 182.50 

Nobel 243.00 

. 555 en 
Essen. Steink., c0 = 

G. Farben 1 94.50 

Felten u. Guill. } 124, -| æ 211,1 

Gelsenk.Bgw | 137.50 | 138.00 | Zellst Waldh. | 202.50 | 204.09 

Ges. L. el. Unt | 168.08 | 168.50 | Otavi . 57.00 | 56.20 
18 4 [. 3. 

Ables.- Schuld 1-60 00 . 8 50.80 51.00 

* - 60-90 000 6 50,80 51.00 

Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 8.30 8.40 

industrieaktien. 

3. 10. 4. 83, 

Accumulator — 53.50 | 50.50 
Adl — ) — 
152.75 — — 

emberg 151.00 | Nordd. Wolle, | 38.00] 85.50 

Berger, letb: — Poge, Eu- W.“ — 16.75 
Dt. Kabelwk.. — Ri 4 = 
Wailes. > u haa 
d. 69.00 180.00] — 
175,58 — > 

— 223.00 | 224.00 

49.00 96.50 = 


Tendenz: schwacher. 
Amtliche Devisenkurse, 
8, 
Briel > 
Buenes Aires — — — — 1.577 1.57 
Bukarest — — — — — — — 24 
nada — —— — ii. — 4.1 
itinopeli — = — — — A 
N ei zu n 
WW ma u 
de Janeiro — — — — iaso 0, 
y--- - — 3.724 3.71 
Amsterdam — = === 168,59 1 
. e a A Fr T 
Danzig -—— — — — re 
Helsingfors — — — — — — 10,555 
CCC 22.01 21.98 
Jugoslavien — = = = = — 7.405 
Kopenhagen 112.51 112,34 
Lissabon — = = = — — — BE 
Oslo — = mn 11 1 ti 
Parid = 2 16, 1 18.43 
— — —— 7 2.435 


Ostdevisen. Berlin, 8. März. Warschau 46.90 
bis 47.10, Kattowitz 46.90-47.10; Posen 46.925--47.125. 
Grösse polnische Zlotynoten 46.75—47.15. 


Der Zloty am 8, März 1930: Zürich 58.08, Londov 
43.36. New Yoik 11.25. , 
2— aaee 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
A Gewähr. 


aller 
Art 


Möbel 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bismarcksruhm, Kr. Kolmar, 8. März. Einem 
hieſigen Ein wohner wurde nachts eine 
Kuh und eine Ziege aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen. Im Budſiner Walde fand man am näch⸗ 
ſten Tage die Kuh ausgeſchlachtet vor. Die Diebe 
hatten nur das Filetſtück mitgenommen. Die 
Hinterkeulen lagen etwas abſeits in einer Baum⸗ 
grube vergraben, während Fell und das andere 
Fleiſch unberührt am Orte der Abſchlachtung 
lagen. Die Ziege fand ſich andern Tags bei einem 
Beſitzer wieder ein. i 

* Kempen, 8. März. In dem Dorfe Przyby⸗ 
ſzew wurde der am 7. April vi Is. durch die 
Gemeinedvertreter gewählte und durch den Kreis⸗ 
ausſchuß beſtätigte neue Gemeindevor⸗ 
ſteher F. Scholz durch den Kreisſtaroſten in 
ſein Amt eingeführt. 3 

* Lobſens, 8. März. Die hiefige Bank Lu⸗ 
dowy feierte geſtern ihr 25 jähriges Bes 
ſtehen. 

O Obornik, 7. März. 


Am Sonnabend fand im 
Schützenhausſaale das gemeinſame Winter⸗ 
vergnügen des Männer⸗Turn⸗Ver⸗ 
eins Vorwärts und der Ortsgruppe 
des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe unter großer Beteiligung des Mittel⸗ 
ſtandes der deutſchen Bevölkerung ſtatt. Der 
Vorſitzende beider Vereine, Sägewerksbeſitzer 
Auguſt Buſchke, hieß die Erſchienenen mwil- 
kommen und bat alle Anweſenden, unverdroſſen 
am Vereinsleben mitzuarbeiten. Ferner be⸗ 
grüßte er die Abordnungen des Männer⸗Turn⸗ 
Vereins und des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe Poſen, Rogaſen, Budſin und Kolmar. Vor⸗ 
geführt wurden turneriſche Darbietungen der 
Männer⸗ und Damenriege, ſowie ein von Mit⸗ 
liedern des Turn⸗Vereins flott geſpieltes Werbe⸗ 
heaterſtück (Mudikes in der Sommerfriſche), das 
g en Beifall fand. Zum Schluſſe richtete der 
tzende noch beherzigenswerte Worte an die 
Eltern, daß ſie die Jugend tüchtig, tugendhaft 
und treu erziehen möge, und die 85 end möge 
die Hoffnungen erfüllen, die die deutſche Turner⸗ 

aft in Polen auf Mike Mit einem kräftigen 
„Gut Heil!“ auf die Jugend war der erſte Teil 


des Feſtes beendet. Dann trat der Tanz in ſeine 
Rechte. 


"PORTABLE: 
—— — — 


STANDARD: 


Q 


a 


TY 


J. Radler 


Mý | t 2 5 N * 
EWRITER COMPANY, I 
Vertmetung fur Polen: 
Industrie- u. Handels- Gesellschaft „PACIFIC“ A.-G. Wars 
Telephon 11780, 8037. 


Berechtigte Vertretung für die Wojewodschaft Posen und Pommerellen: 
Przygodzki & Hampel, Poznan, ul. Sew. Mielzynskiego Nr. 21. 
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‚Möbelfabrik ulFr.Ratojezaka 36 


vormals O. Dimke D o Zz n a n (Eingang durch Um- u. Aufpolsterung von Polster- f 
möbeln in und außer dem Hause 


den Hof) 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 2. März. Der Polizeibehörde zeigte 
Frau Helene Lewandowſka, Culmer Straße 
(Chelminſta) 81, an, daß ie 15jährige Tod: 
ter am Dienstag dieſer Woche von Hauſe fortge⸗ 
gangen und ſeitdem nicht zurückgekehrt ijt. 

pz. Grutſchno, 9. März. Am Sonntag, 2. März, 
nachmittags wurden in unſerer Kirche unter 
Fuße Beteiligung der Gemeinde die ſeit langen 
Jahren entbehrten neuen Orgelpfeifen 
durch eine muſikaliſche Feierſtunde eingeweiht. 
Das aus Orgel⸗, Violin⸗ und Geſangsvorträgen 
beſtehende Programm wurde von drei Bromber⸗ 
ger Kräften und unſerer einheimiſchen Künſt⸗ 
lerin, Frau Rittergutsbeſitzer Miste, in 
muſterhafter Peije beſtritten. Eine Anſprache 
des Ortsgeiſtlichen rief zum einmütigen Lobe 
Gottes durch Tat und Leben auf. Das Opfer im 
Betrage von 86 Zloty ift für den Poſaunenfonds 
beſtimmt. 


Sport und Spiel. 
Warta behauptet den Meiſtertitel. 


Der geſtern im „Stonce“ ausgetragene End- 
kampf um die polniſche Mannſchaftsmeiſterſchaft 
im Boxen zwiſchen dem Kattowitzer B. K. S. und 
der Poſener „Marta“ brachte den Poſenern einen 
verdienten Sieg von 11:5. Die Gäſte 
verblüfften durch ihr koloſſales Steh- 
vermögen. Mancher von ihnen konnte un⸗ 
heimlich viel einſtecken. Hart waren ſie, die 
Leute aus Oberſchleſien; die Poſener ſetzten ihnen 
erprobte Technik entgegen. f j 

Der polniſche e Moczto 
enttäuſchte. Forlanſki ſiegte ein wand⸗ 
frei nach Punkten. In der erſten Nunde war 
der Kattowitzer bis 4 zu Boden gegangen. Die 
zweite Begegnung führte den Höflichkeitsboxer 
Stepniak mit dem ſtümmigen Pyta zuſammen, 
der gut im Schlag war, aber zu defenſiv kämpfte. 
Trat er aus jeiner Neſerve heraus, dann ver- 
ſtand er keinen Spaß. Der aus der Naſe etwas 
blutende Poſener hatte eine gute Linte und be- 
drängte oft den Gegner, ließ jedoch beſonders 
günſtige Gelegenheiten aus übertriebener Fairneß 
ungenutzt. Der Kampf wurde mit Recht unent⸗ 
ſchieden gegeben. 


Galerie ein Pfeifkonzert. Dann ſtieg ein in den 
beiden erſten Nunden vorſichtig gebextes Treffen 
zwiſchen Radwanjfi und Warecki. In der 
dritten erſt wurde es lebhafter. um einen erbit⸗ 
terten Ausgang zu nehmen. W. ſtellte das Re- 
ſultat auf 5:1. Der Leichtgewichtsmeiſter 
Wochnik ſchlug den herzhaft loslegenden Go⸗ 
ſtyüfkti zu Beginn der zweiten Runde k. o. 
Arſki kam gegen den ſteinharten Pawlik gleich 
in Fahrt, ſpekulierte diesmal weniger auf Nie⸗ 
derſchlag als auf zermürbende Kinn⸗ und Magen⸗ 
ſchläge. G. verliert denn auch hoch nach Punkten 
und iſt mit e eines Blu⸗ 
menſtraußes an jein Gegenüber. Wrazidto hielt 
gegen den vorher „ſoufflierenden“ Maj⸗ 
chrzycki tapfer Stand und kam gut über die 
Runden. Der Kampf Wieczorek — Wis nie w⸗ 
jfi nimmt bald wegen Gewichtsüberlegenheit 
einen gladiatoriſchen Verlauf und wird 
— ausgerechnet einige Sekunden vor dem Schluß⸗ 
gong — wegen techniſchen Knockouts des Katto⸗ 
witzers abgebrochen. Wyſtrach, der als Ma⸗ 
rinemeiſter gilt, verbeſſert gegen Baczkowſki das 
Reſultut auf 11:5, ' 

Als Ningrichter fungierte Herr Januſz, da 
Hauptmann Baran aus Warſchau nicht gekommen 
war. jr. 

Ueberraſchungen in der Liga. 

Der Benjamin edr Liga, edr Lodzer Turn⸗ und 
Sportverein (L. T. S. G.), hat die Warſchauer 
„Legja“ 2:1 geſchlagen. Dafür wurde I. K. S. 
ohne Mila von W. K. S. 2:1 beſiegt. Warſza⸗ 
wianka verlor ohne Domanjli und Haſſelbuſch 
gegen Marymont 5:1. 3 

F. C. — Warta. 5 

Am nächſten Sonntag ſoll der Kattowitzer F. C., 
der geſtern über den Kolejowy K. S. 2:1 ſieg⸗ 
reich blieb, gegen die Poſener „Warta“ zu einem 
Geſellſchaftsſpiel antreten. Das Spiel wird mit 
Spannung erwartet. 

Deutſche Siege in Zakopane. 

Die große Sprungkonkurrenz auf der Krokwia⸗ 
Schanze brachte im individuellen Wettbewerb, 
der ſehr gute Reſultate zeitigte, den Sieg des 
H. D. W.⸗Vertreters Burkert mit 55 und 60 Me- 
tern vor Bronillaw Czech. Die Mannſchafts⸗ 
kämpfe gewann der H. D. W. mit Burkert, Moch⸗ 


Unnötigerweiſe intonierte die wald und Novak vor SN Wille. 


In der ganzen Melt bevorzugt. 
Royal-Schreibmaschinen werden allen anderen 
Ihre Welibedeutung beruht auf 
ihrer uneingeschränkten Beliebtheit in 
allen zivilisierten Ländern. Jedes Modell 
der Noyal-Schrelbmaschine ist 
von ausgesuchter Formschönheit und 


leicht zu handhaben — ein Muster 
Nonstruktion und 


vorgezogen. 


vollendeſer 
feinster Präzis i 


\ q. 8 
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e 


8 
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zawa, Al. Jerozolimskie 25 


Telephon 2124. 


„POLO IIA“ 
Gross-Jampiwäsenerei 
Poznań, 
Grunwaldzka 18, Tel. 7856. 

Auf telephoniſchen Anruf 
wird die ſchmutzige Wäſche 
abgeholt und in erittlafjiger 
Ausführung gewaſchen und 
geplättet ins Haus koſten⸗ 
los abgeliefert. 


REANIM 


Luken Bertie Y 


Geſchäftshaus 


2 ſtöck. gr. Laden, Gard. Ma- 
nufakturwarengeſchäft (Po⸗ 
ſenſchen), Stadt 7000 Ein⸗ 
wohner, deutſche Kundſchaft 
und . beſte Lage, 
2 Fabriken höhere Schulen, 
6freie Zimmer, Haus 55000 
und Waren 10000. Anzahl. 
Hälfte (mit Anlernung). Off. 
unter 468 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 

billig $ 


Schrebergarten ser; 


Angebote unt. 466 an Ann.- 
Exp. Kosmos. Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Salon 
Biedermeier, Birke, -fomite 
verſchied. antike Möbelſtücke 
in Mahagoni u. Birke z. verk. 
Skarbowa 4, ptr. links. 


Gelegenheitsfauft! 
ubrad⸗ 
Drillmaſch in 


„Flöther“ 
1% m breit, 15 Reih 
Sabres 5 ich un r 
i ab. Befichtigung 
auf meinem Lager in Poznan 
Hugo Chodan 


vorm. Paul Seler, 
Poznań, Przemysłowa 23. 


Naniplälten 


in wei und gelber 
Glaſur 15 x 15cm lief. 


ons arbeit. 


in beſter Qualität u. zu 

angemeſſenen Preiſen 

I. Perkiewiez, Fahpyka cer am. 
Ludwikowo p. Mosina 


Zwei deutiche 


Doggen 


Rüde u. Hündin, geſtromt 
u. gelb, reinraſſig, verkauft 


L Renner, Wolszin Un 


YORK 


Oſten Wetterverſchlechterung, allgemein zune“ 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 131%, Uhr. 

O. L. in P. Die 25 000 Mark hatten, wenn 
ſie, was aus Ihrer Anfrage nicht hervorgeht, aus 
der Vorkriegszeit ſtammen, einen Vollwert von 
30 750 Zloty und waren nach der polniſchen Auf⸗ 
wertungsverordnung mit 15 Prozent auf 4612,50 
Zioty aufzuwerten Sie find durch die Löſchung 
perſönlicher Schuldner geworden und verpflichtet, 
die Differenz 520 chen den 4612,50 Zloty und der 
von Ihnen 1920 gezahlten Summe nachträglich 

zu zahlen. 

L. C. B. Ihre Anfrage ift damals ſofort 
nach Eingang in der Nr. 53 vom 5. d. Mts. fol- 
gendermaßen beantwortet worden: „Den Wert 
des Schweizer Franken können wir Ihnen nicht 
mitteilen. Vielleicht genügt Ihnen die Angabe, 
daß am 19. März 1919 zwei deutſche und zwei 

olniſche Mark gleich einem Zloty waren.“ 

hre Angabe auf der heut uns zugegangenen 
Poſtkarte, daß Sie „vor ungefähr 16 Tagen“ die 
Anfrage an uns gerichtet haben, ijt demnad) 
irrig. Vorausſetzen müſſen wir außerdem, daß 
die Anfragenden den „Briefkaſten“ zur Erſparnis 
überflüſſiger Arbeit jedesmal genau verfolgen. 

Frau K. in M. 1. Das Geld iſt durch den Tod 
des perſönlichen Schuldners keineswegs verloren. 
2. Die Erben des Schuldners haften, wenn ſie die 
Erbſchaft nicht ausgelch agen haben, für die 
Schuld. Auch wenn die Frau die Annahme des 
Briefes verweigerte, ſo gilt das ſo viel, als ob 
fie von dem Inhalt des Briefes Kenntnis erhal- 
ten hat. 8 

D. W. Wyſoka. 60 000 poln. Mark vom Dfto- 
ber 1921 ſind gleich 133,33 Zloty; 40 000 poln. 
Mark vom Juni 1922 = 47,06 Zloty: 100 000 
poln: Mk. vom Januar 1923 = 25 Zloty; 500 000 
poln. Mark vom März 1923 — 60,98 Zloty und 
1 Million poln. Mark vom Auguft 1923 = 28,57 


Zloty. . ; ; 
S. in G. Die Gebührenſätze rechtfertigen in 
ollen 


Sie aber ganz ſichergehen, ſo beantragen Sie die 


Apollo — Verſchwenderiſches Leben, Tonfilm. 
4% Uhr. 4 

Metropolis — Schickſalswürfel. 5 Uhr. N 

Renaiſſance — Unter dem Banner der Liebe 
5 Uhr. a 

Stylowe — Der tolle Prinz, Tonfilm. 5 Uhr. 

Wilfona — „Fauſt“. 5 Uhr. 


20. Ziehung 
der polniſchen Staatslotterie 


5. Klaſſe. — 3. Ziehungstag. 

(Ohne Gewähr.) j 

50 000 Zoty auf Nr. 166 301; 4 
10 000 Ztoty auf Nr. 52 062, 110099; 
5000 Zloty auf Nr. 23 772, 36 279, 89 104, 


201 708; i 
3000 Zloty auf Nr. 25 565, 31 905, 52 758, 60 163 
74 926, 107 018, 180 614, 184 443; 
2000 Jtoty auf Nr. 2994, 5896, 38651, 71113, 
91111, 105 660, 125 927, 176 435, 183 405, 197 826, 
201 223, 201 498, 206 246; 
1000 Zloty auf Nr. 4072, 17222, 21 240, 24 832, 
28 705, 36 658, 43 153, 49 501, 51717, 72488, 
75 595, 80175, 92 126, 110 279, 111 150, 117 988, 
125 543, 130 276, 146 016, 154527, 154 595, 179 933, 
196 083, 204 550. 


Lose Zur U. RI. ge Hauptziehung 


WE sind noch zu haben! 
Ziehung vom 6. März bis 10. April = 30 Tage 


85 000 Gewinne u.2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27 618 000 zi. 


Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznan 
Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37. 


Wetlervoransſuge für Dienstag, II. Mär. 


= Berlin, 10. März. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Kühler, veränderlich, anja noch 
stärkere Bewölkung mit etwas Regen. — Fur das 
übrige Deutſchland: Im Weſten veränderlich, im 


Pr 


mende Bewöllung. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Magenſchmerzen, Magendrud, Verſtopfung 
Darmfäulnis, galliger Mundgeihmad e 
Verdauung, Kopfweh, Jungenbelag, blaſſe Ge⸗ 
ſichtsfarbe werden durch öfteren Gebrau y 
türlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers, ein 
Glas voll abends kurz vor dem Schlafengehen, 
behoben. Zu verl. in Apotheken und Drogerien. 


Motorrad 


A. I. S. 350 ccm, wie neu, 
4500 km, elektr. Anlage u. 


Deulſch⸗Kurzhaat 
Braunſchimmel im 2. Felde 
fertig abgeführt, verkauft 


Dom. Przylepki 
p. Manieczki 


N 


Buſchroſen, dieſ Jahrnoc 
blüh., in ſchönſt. Sorten mil 
Namen, 12 Stck.einſchl. Port 
u. Verpack. f. 18.00 1 gibt ab 
B. Kahl, Nosenschule 

Leszno Wikp. 


möbl. Dorderzimmer , 
ift vom 1.4. an einen fol. 
Herrn zu verm. Zapke. 
Wee Amar 26, I. Cig 


1 


E 


erſtatter Das Kultusminiſterium hat 
im Einklang mit der neuen Verordnung des Fi⸗ 
danzminiſters und des Innenminiſters über die 
Gebühren für Auslandspäſſe vom 28. Februar 
aufgehört. Beſcheinigungen auszuſtellen, die bis⸗ 
255 zur Erlangung ermäßigter Päſſe für Aus⸗ 
andsreiſen zu Lehrzwecken verlangt wurden. 


Billiam Tafl +. 


Wie aus Neunork gemeldet wird, ijt der frühere 
rüſident der Vereinigten Staaten, William 
aft, im Alter von 73 Jahren geitorben. 


i Wiliam Howard Tajt wurde am 15. 9. 1857 
jet Cincinnati geboren. Gein Bater war Kriegs- 
8 retär im Kabinett des Generals Grant gewe- 
len. Er ſtudierte Rechtswiſſenſchaften und war 
si nn teils als Rechtsanwalt, teils als Staats⸗ 
en walt und Richter tätig. Von 1896—1900 war 
T Rechtslehrer an der Aniverſität Cincinnati. 
want wurde er Präſident der Philippinen⸗Kom⸗ 
velſton und im Jahre 1901 der erſte Zivil⸗Gou⸗ 
erneur der Philippinen. Als ſolcher verhan⸗ 
— er 1902 in Rom mit der päpſtlichen Kurte 
— Niederlaſſung von Orden auf den Philip⸗ 


K Bon 1904—08 war er dann Kriegsminiſter im 
abinett Rooſevelts. Als ſolcher war er 1900 
wieder auf den Philippinen, um bei der Bei: 
egung der dort ausgebrochenen Aufſtandsbewe⸗ 
Abag zu helfen; 1907 verhandelte er in Panama 
i er die Einrichtung der Kanalzone; auch be- 
Ute er in dieſem Jahr Japan. 
da hr November 1908 wurde er dann als Kandi- 
at der Republikaner für die Jahre 1909—13 zum 
Fiältdenten der Vereinigten Staaten gewählt. 
te Jahre feiner Präſidentſchaft verliefen im all- 
gemeinen ohne stope, kennzeichnende Ereigniſſe. 
u bereien mit Japan (Einwanderungsfrage) 
nd Mexito führten nicht weiter zu ernithaiten 
tea mierigkeiten. 1 . 
dias wurden geſchloſſen. Ueber Liberia nahmen 
die Vereinigten Staaten das Protektorat. Auch 
ie Panamatanalbill trägt Tafts Anterſchrift. 
Wi den Wahlen von 1912 wurde dann T. von 
fon geſchlagen, hauptſächlich infolge des er: 
deuten Auftretens von Roojevelt, der mehr als 
ſch Hälfte der republikaniſchen Volksſtimmen auf 
zog. 
Saft übernahm nun wieder einen Lehrſtuhl für 
taats- und Verwaltungsrecht an der Yale-Uni- 
derſttät: 1914 wurde er zum erſten Präſidenten 
E Amerikaniſchen Rehtsmijjenjhaftlihen Ata- 
ynie gewählt. Auch übernahm er ſpäter den 
porig der „League to enforce peace“, die fih für 
te Durchführung des Vertrages von Verſailles 
und die Ratifikation des Völkerbundes einſetzt. 
Im Jahre 1921 wurde T. zum Bundes⸗Ober⸗ 


dichter ernannt. à 
Š — — 


die Rigaer domkirche in Gefahr. 


Berichten aus Lettland zufolge iſt das Beſitz⸗ 
nacht der deutſchen — n Dom At 
10 Rigaer Dom nicht mehr geſichert. Wäh⸗ 
ù nd bisher dank der verſtändigen Kirchenleitung 
x lettländiſchen evangeliihen , Biſchofs Ir be 

s: — — N und Iettif en 
Öemeinden r war, beanſpruchen je 
Fiden lettiſchen en bie im deu en 
dem ſeit Jahren Gaſtre t genießen, Mits 

eſigerrecht an der Kirche. Es beſteht wahr: 
ſdeinlich die Abſicht, früher oder ſpäter die deut⸗ 
pe Gemeinde ganz aus dem Dom herauszu⸗ 
eigen. Das wäre für das Deutſchtum in Riga 
en schmerzlicher Verluſt, da bereits die Jakobi⸗ 
* Be in katholiſche Hände übereignet wor⸗ 


— 
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300 Todesopfer der Uebeiſchwemmungskataſtcophe in yrankreich. 


Die furchtbare Hochwaſſerkatoſtrophe in Süd⸗Frankreich hat am ſchwerſten die Ortſchaften 


Montauban, Caſtres und Moiſſac betroffen. 


Weit über 1000 Wohnhäuſer ſind eingeſtürzt; die 


Zahl der Todesopfer wird auf 300 geſchätzt. — Unſer Bild zeigt das vom Dammbruch betroffene 


Ueberſchwemmungsgebiet von Moiſſac. 


Aus der Republik Polen. 


Einſpruch des Sowielvertreters. 
rſchau, 9 März. Wie polniſche Blätter 
melden, ijt der Sowfetgeſandte Owſiejenko 
am Sonnabend vom Innenminiſter J6zewſti 
empfangen worden, bei dem er wegen der anti⸗ 
ſowjetiſchen Demonſtration interve⸗ 


nierte. 
Die Wahlprokeſte. 

Warſchau, 10. März. Das Oberſte Gericht er⸗ 
örtert heute Proteſte egen die Wahlen im Be- 
zirk Kowel (5 I denke e Regierungsblod) und 
im Bezirk Nowogrödef (3 Regierungsblock 
und 3 weißruſſiſche Hromada). Man rechnet mit 
einer Annullierung der Wahlen in dieſen 
Bezirlen. 

Proteftverfammiung. 
u, 8. März. Im Saale der Hygieni- 


Py 
ſchen Geſellſchaft fand eine große anti⸗ d 


kommuniſtiſche Verſammlung ſtatt, in 
der gegen die l der Reli⸗ 
* kisi in Ru ie S 10 f 8 wege. — 

raen u. a. Biſcho a g o w u t Res 
re Se von vs 3 
gegen den Bolſchewismus 


Awiattomwifi fährt nach Prag 
Warſchau, 8. März. Miniſter Kwiatkowſti 
begibt ſich am 15. März auf Einladung der 
tſchechoflowatiſchen Regierung nach Prag zur Er⸗ 
öffnung der Prager Meſſe, um dann die 
Induſtriewerke in Pilſen zu beſichtigen. 


vorgehen gegen Kolmar 


Nach einer Meldung der Agentur "Bl tra“ 
fiat das Innen miniſterium die beabſich⸗ 
€ 


Yu iwas der Stadtverord⸗ 
neten verſammlung von Kolmar damit 
begründen, daß die e Zuſam⸗ 
menſetzung der erſammlung (National: 
demokraten 7, Nationale Arbeiterpartei 2, Inva⸗ 
liden 1, Sanierungsliſte ohne Mandat, P. P. S. 
8 Mandate und die Deutſchen 6 Mandate) feine 
Gewähr dafür biete, daß fie ihre Rechte und 


Die letzten Telegramme. 


Byrd. 


London, 10. MÄR. (N.) Die amerifani 
dpoferpedition 2; n 
en der Perg Neuſeeland eingetroffen. 
Oruleeland liegt öſtlich von Auſtralien im Stillen 
K Kan. Byrd und ſeinen Begleitern wurde ein 
da 801 % de Z l am die bei⸗ 
e der Expedition m Hafen näher: 
. 
I, und die ungeheure Menſchenmenge brach 

nicht endenwollendes Jubelgeſchrei aus. 


Beileid. 
b Daris, 10. März (R.) Die deutſche Saar: 
Silbegatien durch ihren über von 
der franzöſiſchen Saardelegation ihr Bei- 


leid a . 
i nläßlich der Ueberſchwemmungskataſtr 
in Frankreich zum Ausbrud gebracht. 102 


Schlägerei. 


ladeipzig, 10. März. (R.) In Markranſtädt 
dane es nach einer Verſammlung der National⸗ 


liſten zwi di nd i 
nun . 
letzt und drei Kallonalſozialiſten wurden ver⸗ 


Goldſtandard in Perſien. 
dede ran, 10. März. (R.) Im Parlament hat 
brach nanzminiſter eine Geſetzesvorlage einge: 
8975 durch die für die perſiſche Währung der 
dſtandard eingeführt werden fol. 


; Schwer erkrankt. 
ijt karte. 10. März. (R.) Der Biſchof von Arras 


hwer erkrankt, daß mit jei 
gerechnet N= aß mit ſeinem Ableben 


4 Arbeiter in einem Schwefel- 
Š berawerf verichüttet. 
Lalte 10 März. (R.) Wie die Blätter aus 
Schwere tletta melden, wurden in einem 
tet. lbergwerk vier Arbeiter verfhüt- 
den Verse Sebmafien, die über dem Stollen mit 
man f chütteten liegen, find jo gewaltig, dab 


tet, die Unglüdlichen erſt i 
Tagen bergen zu — ae 


50 Perſonen unter Dergiftungs- 
erſcheinungen erkrankt. 
Nom, 10. März. (N.) ge einem Dorje in der 
twa 50 


Nähe von Catania erkrankten e p> 
jonen nach dem Ge von Süßigkeiten 
unter Vergiftungserſcheinungen. In einer 


milie ſind bereits zwei Kinder 
andere ſchweben in Lebensgefahr. 
Aeberſchwemmungen in Südafrika. 


London, 10 März. (R.) In Südafrita, und 
Ian im Norden von Natal haben große Uebers 


geſtorben, viele 


wemmungen ſchweren Schaden ange 
rbindungen zwiſchen Natal und —— And 
vollkommen unterbrochen. Nach den bisherigen 
eſtſtellungen ſind 15 Perſonen ums Leben ge⸗ 
8 rg = = en, In —— 
mußten die t angenen jreigela 
werden, um fie nicht in den Fluten umlommen 


zu laſſen. 
Beendete Schonzeit. 


Zeitſchrift „Der Kampf 


Pflichten zum Nutzen der Stadt und des 
Landes ausüben werde. Das niedrige Niveau 
der Intelligenz ihrer Mitglieder ſei ein Hinde⸗ 
tungsgrund, 


Die Jloltenkonferenz. 


London, 10. März. 
Flottenkonferenz ſpra geſtern Macdonald in 
einer Rundſunkrede, welche nach Amerika 
übertragen wurde. Macdonald erklärte, es 
tehe alles gut auf der ie na und man 

enke nicht an einen Fehlſchlag. Die Konferenz 
habe das erſte Stadium ihrer 
erfolgreich beendet und eröriere jetzt das 
eigentliche Programm. Bisher ſei man 
nicht auf Hinderniſſe geſtoßen, die unüberwindlich 
erſchienen. Die tedni en Sachverſtändigen wür⸗ 
en manche Hinderniſſe leicht nicht übers 
winden, aber in London hätten die Staats⸗ 
männer das letzte Wort. Alle ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, zu einem Abkommen zu gelan⸗ 
82 und zwar nicht zu einem Abkommen zwi⸗ 

n zwei oder drei Mächten, ſondern zu einem 
Abkommen zwiſchen ſämtlichen funf Staaten. 
England und Amerila würden es nicht zulaſſen, 
daß die Nenn gen 2 . auf der 
Grundlage militäriſcher Bündniſſe. ie beiden 
Delegationen hätten ihre eigenen Mei⸗ 
nungsverſchiedenherten beiſeite gelegt 
und arbeiten bei den Verhandlungen auf 
das beſte mit den anderen Mächten zu⸗ 


[ſammen. 


Weiter wird aus London berichtet, 


erneut die 
haben, daß i 
minderung feiner Tonnage annehmen könne, 
wenn die franzöſiſchen Sicherheitsforderungen be⸗ 
friedigt würden. Zu dieſem Zwecke ſollten die 
5 Seemächte jó verpflichten, daß fie jeden kriege⸗ 
riſchen Konflikt verhindern würden. Da dieſe 
5 Seemächte insgeſamt 85 Prozent der Welt⸗ 
e e vertreten, ſo würde beim Vor⸗ 

ndenjein einer ſolchen Verpflichtung Ausſicht 

ſtehen, daß der Friede nicht geſtört 
werde. In der Meldung heißt es dann weiter, 
daß die engliſche und die amerikaniſche Oeffent⸗ 
lichkeit den zuerſt von Frankreich geſtellten Fors 
derungen nicht zuſtimmen könne. in franzöſi⸗ 
ches, der 5 pt naheſtehendes Blatt teilt 
mit, daß es mit dem Erfolg der Konferenz por» 
bei ſei, wenn Italien auf ſeinen For⸗ 
derungen EN ee zu 

ra rn a 77 Es ſei eine Heuche⸗ 
ei, wenn Macdonald Frankreich und Briand 
beſondere Verſprechen macht und kaum eine 
Stunde ſpäter in ſeiner Rede nach Amerika durch 
Rundfunk jede Bindung an Frankreich leugne, 


— 


Den Blättern zufolge werden heute die Häupter 
Die der britiſchen, injam das fea 905 franzöſiſchen 
€ 


che Berlan n 


ti da 
a apeg tt W Merlan Ss 


nach einer grundjägli 
vereinbarung erörtert. 
ily “ jagt in einem Leitartikel: 
Der vorgeſchlagene Mittelmeerpaft ift 
England eine alle mit friedlichen Ars 
tifelnals Köder. Das engliſche Volt würde 
nicht abgeneigt er in dieſem Zuſammen⸗ 


hang jede — l einzugehen. an 
London, 10. März. (R.) In England ers der ſich die Vereinigten Staaten beteiligen wirs 
wartet man eine Reihe von Boritöhen der den. Darüber hinaus aber wird nicht zu⸗ 
bürgerlichen Oppoſitionsparteien im | ee ſtande kommen. 
252 die ann nun diez D — 
r Woche. Auf der heutigen Sitzung w lond 
da die Liberalen die Shon er patriarch. 


Ablehnungen. 

Madrid, 10. März. (R.) Die Stadt Torre La⸗ 
gung kann ihre ſtädtiſchen Aemter nicht beſetzen 
da alle für dieje Poſten auserſehenen Perſonen 
abgelehnt haben. à 


Waſhington. 

In der Nähe des Ortes Macon im Staate 
Georgia lebt ein ſchlichter Farmer, der kommen⸗ 
des Frühjahr 71 Lenze er wird, Damit ift 
aber noch längſt nicht s gejagt. Dieſer Far⸗ 
mer mit dem klangvollen Namen John Beasley 
iſt der ſtolze Vater von nicht weniger als vierzig 
indern. Als Achtzehnjähriger heiratete er ein 
ſiebzehnjähriges Mädchen, und als dieſe ſeine 
erſte Frau geſtorben war, hatte ſie ihm vierund⸗ 
zwanzig männliche und weibliche Sprößlinge ge⸗ 
oren. John Beasley wünſchte fih aber offen: 


bar eine hlreichere Familie, denn als 
Sehe undvler galt petger ging er eine zweite Ehe 
ein, wiederum mit einer Frau in der Blüte ihrer 


Jahre, die noch heute als ſeine beſſere Hälfte 
zu ihm hält und es bis jest auf 41 0 m Ges 
pian ray m hat. r pS Zw 85 alle piers 

i am Leben. Vier Zwill ingspaare 
Ki bald nach ibrer Geburt. und = 3 


R.) Ueber die Londoner ſprach 


Ar besten ſ teh 


jeweils immer nur zehn Kinder um ein und den⸗ 
jelben Herd verſammelt, denn die älteren waren 
meiſtens ſchon verheiratet, wenn die jüngeren 
das Licht der Welt erblickten. Ganz zu ſchwei⸗ 
gen von den Enkelkindern. Die kann John Beas: 
ley ei nicht mehr zählen. Macht es ihm 
doch ſchon Mühe, ſich der 7 5 ſeiner eigenen 
Kinder zu erinnern. Manches von ihnen könnte 
ihm vermutlich en | der Straße begegnen, ohne 
daß er es wiedererkennen würde 
jage und ſchreibe vierzig Gören! Und veritreui 
ſind ſie! on Ozean zu Ozean. Einige leben 
in Kalifornien, andere in Florida, andere wieder 
in Neuyork und wer weiß wo noch ſonſt. Der 
Vater. Großvater und Urgroßvater hat es längſt 
ſchon aufgegeben, mit iiuen allen in Verbindung 
zu bleiben. war wundervoll, als John Beasley 
von einem Zeitungsreporter gebeten wurde, die 
Namen ſeiner Kinder aufzuzählen. Langſam be⸗ 
gann er: „Edna, Ellis, Luiſe, Beatrice, Curtis, 
tlton, Cleo, John, Willy, en Claudia 
Immer wieder ſtockte er, und ſein Gedächtnis ließ 
ihn im Stich. Aber Frau Beasley, mit dem 
jüngſten Baby an der Bruſt. konnte nachhelfen. 
Ueber ihre eigenen ſechzehn wußte ſie jedenfalls 
genau Beſcheid. Ein armer Mann iſt Miſter 
Beasley, aber um nichts in der Welt, jo ſagte 
er, möchte er auf ſeinen Kinderreichtum ver⸗ 
zichten. Auch heute noch, als Siebzigjähriger, 
leiſtet er ſein hartes Tagewerk ohne Klagen. Und 
wenn ſein Leben ſchön geweſen iſt, ſo iſt es Mühe 
und Arbeit geweſen. M. J. 


Das große Ungli 
in Irankreich. 


Paris, 10. März. (R.) Aus dem ſüdfranzöſi⸗ 
ien erg pirtin find der Präſident 
Doumergue und Tardieu nach ihrer zwei⸗ 
tägigen eee nach Paris zurück⸗ 

le rt. Tardieu äußerte fih über den 5 

r ver⸗ 


Miniſterpräſident es als notwendig, dei in — 
N 5 egt un 
teder⸗ 


hindern. 

Ein neues Unglück ereignete ſich in dieſen 
Gebieten dadurch, daß durch einen großen Berg⸗ 
euti i teine fer und 15 Einzelgehöfte 
verſchüttet wurden. Die Einwohner konnten 
rechtzeitig gewarnt werden, ſo daß Todesopfer 


nicht zu verzeichnen find, 
in Südfrankreich 
werumung 


nen Das von der Übersch 
„ Betroffene Gebe 


NKREICH 


—. 


SPANIEN 


gir om übrigen rebaltiomelleg Zeil 
. 


3 neue Bände 
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Scherls 2 M. Romane 
Von Mia Munier-Wroblewska. Der Ro- 


e 
man einer alten Reederfamilie, die durch eine 
Kapitänstochter neues Leben gewinnt. 


. Der n 
Monte Carlo beschießen, falis er das verlorene 
Goid nicht zurückerhält, wird aber daran ge- 
hindert. 
Von Ludwig 


vom Äquator. 
Verfilmt unter dem Titel: „Wenn 
Herz verschenkst“. 6 


Der V: 
= 
VERLAG SCHERL, BERLIN 


Zu haben bei 
der Generalauslieferung 


Coucordia-Buchhandlung 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Runititüd, bei 


* 
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Zur Fastenzeit empfehle 
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all a s 
orie. Dehnes Drilim 


nr 


aschine 
„Simplex Nr. 5 M“ 
orig. Dehnes Düngerstreuer 


„Triumph“ 


one Dehnes Hackmaschinen 


offeriert als Spezialvertreter 


Woldemar Günter; 
| DOIMO son e s i 


pva 
8 


täglich frische Zufuhr! Grune Heringe, Schweden und Norweger in Original-Kisten 


Täglich frisch aus dem Rauch: 


* la Bücklinge, Sprotten, Dorsche, Lachsheringe, Räucherlachs, Räucheraale ete. 
j? Prima Bratheringe in 8 Liter- und 4 Liter-Dosen, feinste Bismarckheringe, Kron- 
sardinen und sämtliche Marinaden in 4 Liter- und kleinen Dosen. 


oznanska Centrala Ryb, Poznan 


Tel. 2571 Aleie Marcinkowskiego 5 Tei. 2571. 
Engros. Günstigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Detail. 
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2: AN Die Verlobung unserer Tochter _ | Meine Verlobung mit Fräulein 

Für alle Liebe und Teilnahme, die uns AN i Bärbel G3ärbel Mutschler, 
beim Heimgange unſerer lieben Schweſter AN mit dem Zahnarzt Herrn Jochter des Herrn Sanitätsrat Or. N 
s AN Georg Vogel Mutschler und seiner verstorbenen , 
artha é eifer AN Seipzig, beehren wir uns anzuzeigen. | So emon Frieda, geb. Hampel. 1 
zuteil wurde, erlauben wir uns, unſern AN San.-Rat Dr. Emil Mutschler jl erlaube ich mir anzuzeigen. 7 
herzlichsten Dank M und Grau So, geb. Benz. Georg Dogel. % 

r AN GFoznali, ul. Wesola 4. Beipzig, Konstantinstr. 14. 


Geſchwiſter Pfeifer 
3 Bt Poznań, den 10. März 1930. 


> 


‚Im März 1930. y 
— Stellenangebote ) 
. 


1 Stellmacher 


wird geſucht. G.Scherfke 
Maſchinenfabrik, Poznan. 


Fi 


Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſerer teuren 
Eutjchlafenen ſprechen wir hierdurch unſeren 


wärmſten Dank 


Karl Sturm 

ze. 3 k 

Margarete 
Poznań, den 10. März 1980. 


Am 7. März 1930 verſchied ſanft in Berlin im 
79. Lebensjahre 


Herr Julius Aſch 


der frühere Senior unſerer Firma. Der Entſchlafene 
hat in 40 arbeitsreichen Jahren bis zum Jahre 1920 
das von ſeinem Großvater gegründete Unternehmen aus 
kleinen Anfängen zur Blüte und zu allgemeinem Anſehen 
mitgeführt. Hervorragende Kenntniſſe, vorbildliche Umſicht 
; j und gewiſſenhafteſte Solidität haben uns den Ent- 
e . f ſchlafenen zum Vorbild eines gediegenen Großkaufmanns 


öchterheim Elim“ gemacht. In dem Bemühen, in ſeinem Sinne weiter 
99 


zu wirken, werden wir fein Andenken jtet3 dankbar 
Wieebork (Pomorze) 


in ehrenvoller Erinnerung halten. 
bietet jungen Mädchen Gelegenheit, in ſtaatlich kozeſſio⸗ 


nierten Kurſen den Haushalt zu erlernen. Penſions⸗ die Suhaber der Firn Mol Wd Söhne, Pouf x 


preis ee Br einjährigem Aufenthalt Georg Aſch. Richard Zirpel. 
ESS monatli i halbjährli alt. 2 ; 
Padne Aufnahme B. Nett, Wrofpehe Tofıenl Dich Branch, im März 1930 


Diakoniſſen⸗Mutterhaus Wiecbork (Pomorze). 
3GSSEIGHHBI 
Wir fielen eine Anzahl 
Aultivatoren 
ar „Sack“ 9⸗zinkig m. zweiräbriger 


derkarre, ſowie . 


komplelle Kullivalorzinlen 


b tente ) 


Suche von ſofort od. 1. 4. 
d. Is. Stellung als 


1. Beamter 


Bin evgl, Landwirtsſohn, 
25 Jahre alt, mit 4% ⸗ jähr. 
Praxis militärfrei u gute 
Zeugniſſe ſtehen mir zur 
Seite. Gefl. Ang. u. 47 1 an 
Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


À 


RER 


Jüngere Landwirtstocher 
ſucht Stellung als 
Buchhalterin. 


8 N 4 N 3 Gut bevorz. Kenntn. in Gte- 
en nographie u. Maſchinenſchr. 


$ vorh. der poln. Sprache nicht 
Ein ſanfter Tod hat am 7. März 1930 in Berlin volt. mächtig. Gefl. Off. u. 
das Leben unſeres früheren Senior⸗Chefs, 


470 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


U 
Syfem „Bengti Herrn Iu us Junges mädchen, da 
2 ſofortigen Lieferung von uuferem ' am 30. 3, nach / jähr 
er zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen beendet. Wir betrauern aufrichtig den Heimgang eines Beſuch, die Handelsſchule 
ee eee vorbildlichen Kaufmanns, der durch feine lautere Geſchäfts⸗ 8 ab z 4. bzw. 
Wir bitten Offerten einzufordern. auffaſſung und durch ſein großes Wiſſen uns ſtets ein Q ns ” 
zuverläſſiger Führer war. Unſere Dankbarkeit wird Lehrling od. Volontät 


i ird in Ehren fortbeſtehen. im Büro. Polniſ 8. 
dauern, ſein Andenken wird in Ehren f ſteh W Nudes 
zam und zuverläſſig. Gefl. 


Das kaufmännische Personal und die Arbeiter der Firma rs. un: 448 an An. 


Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


Adolph Wih Söhne, Poznan. —.——— 


i my sa 0 
an, i ärz 1930. ‚jucht Stellung als Wirt⸗ 
Poznań, im 3 ſchafterin b. aleinjt. Herrn 
oder Dame. Off. unt. 473 
an Ann. Exp. Kosmos Sp. 
3 o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


1aniwirisehail.enfralgenossenschaf 


Spöldz. z ogr. odp, 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Santgerite Danubia“ 


gut gereinigt, 12,50 zI pro Btr.. und 


m Bauholz I Klaſſe 


à 50 21 pro fm, gibt ab 


die Gulsverwallung Broniewice, 


poczta Janifowo. 


Landwirtſchaft. 


22 Mrg. eigene und 16 Mrg. Pachtland. Boden durch⸗ 
weg gut, Gebäude maſſiv, Inventar durchweg neu, Kraft⸗ 
und Waſſerleitung vorhanden, im Kr. Oels, Poſt und 
Bahn Juliusburg, Preis 18000, Anzahlung nach Ver⸗ 
einbarung, veränderungshalber bald zu verkaufen. 


Hermann Hoffman, Strehlitz-Neudorf. 


Gelegenheitskauf! 


Idylliſch gelegenes Wohnhaus, 5 Zimmer, Küche und 
reichlichem Nebengelaß, mit 1 Morgen Gartenland mit 
prachtvollen Opftbäumen, Nutz⸗ u. Zierſträuchern zu ver- | i 
laufen. Preis 16000 Reichsmark. Anzahlung nach 
Vereinbarung. Anfragen ſind zu richten an Zugführer 


Steintorn In Sorau NL. Syrauerweg 59. 


Frl., 26 J. alt, ev.,jucht 
Stellung als Stüße oder 
einf. Wirtſchaftsſrl. zum 
1. 4. 30. Erfahren im 
Rochen. Nähen und Plät- 
ten. Offerten unter 47 2 
an die Annoncen⸗Exve⸗ 
dition „Kosmos“ Sp. z 
o. o., Poznan, ul. Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


Auſtändige Waſchfrau 


ſucht Arbeit. Off. u. 469 
an Ann ⸗Exp. Kosmos = 
o. b. Poznan Zwierzyniecka 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat und Willen verſtarb plötzlich 
und unerwartet am Freitag, dem 7. d. Mts., abends 8 ¼ Uhr, an Herz⸗ 
ſchlag mein unvergeßlicher, lieber Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Landwirt 


Otto Schlecht 


im 60. Lebensjahr. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
} Berta Schlecht geb Dittiach. 
Nowa Dabrowa, den 8. März 1930. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. März d. J., 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Loren 


Eine große Wohltat 


erweisen Sie Ihren Augen, wenn Sie 

sich einen gut passenden Klemmer oder 
eine Brille mit Zeiss - Punktalgläsern 
anschaffen. Vermöge ihrer besonderen, 
wissenschaftlich errechneten Formen 
und ihrer peinlich genauen Ausführung 
bieten Zeiss - Punktalgläser ein ange- 
nehm großes Blickfeld mit gleichmäßig 
scharfen Netzhautbildern in jeder Blıck- 
richtung von der Mitte bis zum Rande 
y des Glases 


EIS 


‚BPunktal 
Das vollkommene Augenglas 


Ein Blick in die Auslage der 8 Fachgeschäfte 

zeigt Ihnen, wo Zeiss- * ser gelührt werden. 

Ausführliche Beschreibung „Punktal 405“ und jede 
Auskunft kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 


Dienstag, den 11. März, abends 8 Uhr 
Universitätsaula Hlavierabend Robert 


Bach Ital. Konzert, Beethoven Sonate 
Appassionata, Werke von Chopin, Ravel, 
Debussy u. a. 


Karten bei Szrejbrowski, ul. Gmarna 20 


Warnung! 

Dem Herrn J. F. Szulc, (Bolsti Dom 
Handlowy) 5. ù, foscielna 20 
haben wir unſere Vertretung entzogen. da 
derſelbe außer dem Eintrittsgeld von G. 10.— 
weitere Beträge unberechtigt kaſſiert hat. Bah- 
lungen au deuſelden werden von uns nicht 
anerkannt. 


„Hacege“ 
Danzig Gdanst, Stadtgraben 13. 


Zu kanjen geiucht K 
ruhiges Bony iie ses 
Rihard Bart, Niemierzewo, p. Luboſ pow. Le 

15 000 zi 


Sude ! 
N 9 ee 
auf modernes, am Mark 


auf erie Hypothek auf erft- | gelegenes Geſchäftshaus gë 
klaſſiges Hausgrundſtück. ſucht. Offerten unter 462 
Off. u. 467 an Ann.⸗Exp. an Ann.⸗Exy Kosmos, 
Kosmos Sp.z 0.0., Poznan] Sp. z o. o., Poznań, ul. 


Zwierzyniecka 6. Zm.erzuniecka 6. 
Sude ti meinen Seamien 9 eren Brunn zum TT 
evtl. ſpäter Stellung als alleiniger 
Beamter. 
9 Jahre Pr ledig, polniſche Sprachkenntniſſe, ehrlich 
energiſch und zubeiläflig. 
Feiffer, Maly Leck. 
. Piosnica, powiat Działdowo. 
Suche geingt auf gute Beugnijie U. Rejerenzen v 


1. 4. 30 oder päter Stellung als 


1. od. alleinig. Beamte 


ledig. 29 J. alt, der deuiſchen u poln. Spr. in Work 
u. Schrift mächtig. Gütige Off. erbitte unt. 47 4 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 30. o., Poznan Zwierzyntecka 6. 


KAFFEE HAG 
billiger: | 


200—300 Zentner Das große Paket Zt. 3.80 


Jullerrüben 
IE | oeie + com nyat sutautengetuene. | ramten nl ame Das kleine Paket Zt. 1.90 


Kropf, Dampfziegelei Kowalew Exp. Kosmos Sp. z o. v., 


faß⸗ und waggonweiſe, liefert günſtigſt N i 
9 Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Sauerkrautfabrik Kotowiecko WIk p. bei Pleszew Bht. 


Kaffee Has ist feinster Bohnenkaffee, unöbertrefflich an Ge- 
«chmaek und Aroma, dabei coffeinfrei und völlig unschädlich. 


